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Ein angebliches Interview Breitſcheids über die Regierungsbildung. 
Das „Oeuvre“ veröffentlicht heute ein Interview mit 

dem ſozialiſtiſchen Relchstagsabgeorbneten Dr. Breitſcheld, 
der ſich ſeit einigen Tagen in Paris aufhält und der auch be⸗ 
reits eine Beſprechung mit Poincars und Briand. gehabt 
haben ſoll. öů‚ 

Breitſcheib äuherte ſich, recht zuverſichtlich über das Zu⸗ 
ſtanderommen ber Großen Kvalition. Als die wichtigſten Pro⸗ 
grammhunkte der neuen Relchsregierung bezeichnete Breitſcheld 
die ſtrikte Anwendung des Achtſtundentages, den Ausbau des 
Arbeiterſchutzes, die Reſorm des Strafgeſetzbuches und die 
Abſchaffung der Todesſtrafe, bie Herabſetzung der Zolltariſe 
und die Beſchränkung ver Ausgaben für die Reichswehr. 
Selbſtbertänblich werde die Locarno-Wolittt unverändert fott⸗ 
geſetzt werden. Aber auch mit, Rußland werde man durchaus 
korrekte Beziehungen pflegen. Breitſcheid verſicherte dann 

weiter, daß. die Sozialdemokratie im neuen Kabinett mit füuf 
Miniſtern vertreten ſein werde. Darunter Reichslanzler 
Müller, Innenminiſter Severing und Jinanzminiſter 
Hilfferbing. Von ben alten Miniſtern werden voraus⸗ ſichtlich Streſemann im Auswärtigen Amt, Curtius im Reichzwirtſchaftsminiſterium (5) und General Gröner 
im Relchswehrminiſterlum beibehalten werden. 

Wir geben die Nachricht jedoch mit alem Vorbehalt wieder. 
Mindeſtens pürften Breitſcheivs Angaben durchaus unverbind⸗ 
lich aufzufaſſen fein, ſo daß der beltlmmte Ton, in dem ſie 
hier formullert ſind, nicht berechtigt erſcheint. Ueberdies 
glauben wir nicht, daß im Falle einer Großen Koalition Herr 
Curtius als Reichswirtſchaftsminiſter von den Sozialbemo⸗ 
kraten akzeptiert werden würde. 

  

  

Poincarés Spiel mit dem Franken. 
Die Stabiliſteruug als politiſches Lockmittel. 

Die 14. Le telaturperiobe der franzbſiſchen Kammer nahm am Donferstag mit der Verteſung der Regic⸗ vunaserflärung in Senatund Kammer ihren Anfang, Im Senat verlas der Juſtizminiſter Barthon bie Erklärung, in der Kammer 

geſprochen nüſchternen und Kerden Charakter, indeſffen läßt ſte an Deutlichkeit bezüglich der allgemeinen Vorſtellungen Vaincares wenig zu heuten ührig, Die Regierüng denkt trklich tiefgreiſende Reformen vorzunehmen: näier Verbeſſerungenimein elnen. Hielt es füx nötig, Kab am Anfaug ſein Ver⸗ 
e 

    E⸗ e 
langen nach geregelter Sufammenarbeit zwiſchen Paxlament und Kegierung vorzubringen. Er wülnſcht, daß ihm die Kammer getreulich Golge leiſtet. Die eiſheinen Abſchnitte ſeiner Erklärung ſind, faſt fämtlich von dieſem autoritären Geiſte erfüllt. In hezug auf die Behandlung der Be⸗ 

vincarée, es ſei Peepſli Daß Beamte, bie dem Staate gegenüber beſtimmte Verpflichtun⸗ gen Abernommen hätten, ſtreikten oder auch nur durch un⸗ Kordnete Manifeſtationen ihre Stellung kompromittieren. Die mit Spannung erwarteten Aus führungen über „„% Wäbreungsfrage enthielten zunächſt einmal eine Mahnung an die. Kammer, das Budget zu bewilligen und nich lein Gleichgewicht zu zerſtören. Wenn der Miniſter⸗ präſtdent von ßer baldigen unerſchütterlichen Geſundhelt ſprach die Ser franzöſiſchen Währung urückaegeben werden ſolle, ſo geſchah dies in der beliebten Weiſe ſeiner 
Anwenbung ber Sanietung als Lockmittel. 

Ernſt ſagte Ppinsars, er werde ſtabiliſieren, wenn er eine ihr ergebene Mehrßeit habe, dann erklärte er ungefähr, er werde ſtabiliſieren, wenn die Kammer das Budget nach Wunſch der Regierung erledigt vabe. ů „ Die Refoprmen, die von der Regierung ins Auge ge⸗ jaßt worden ſind, beweaen ſich auf ſteuerpolikiten und „ſo⸗ ztalen“ Gebieten. Das Steuerſyſtem ſoll elaſtiſcher geſtaltet and den Bedürfniſſen des einzelnen mehr angepaßt werden. Die Regierung will bei dem Ausbau des neuen Boll⸗ tariie und ber in ſeiner Folge noch mit fremden Mächten ſich anſchließenden Zollabkommen ſtets die Intereſſen des franzöſiſchen Außenhandels fördern. Sie will nach Kräflen an der Hebung der franzöſiſchen Produftion arbeiten. Was undlich die „ozialen Reformen“ anbetrifft, ſo ver⸗ iteht bie Regierung darunter, abgeſehen von dem Geſetze über die Sozialverſicherungen. deſſen Vollendung nun end⸗ lich der neuen Kammer obliegen ſoll, vox allem dte Beſeiti⸗ gung der Wohnungsnot ſowie umfaſfende hygieniſche Maß⸗ nahmen zur⸗Bekämpfung ber Tuberkuloſe uſw. 
Die außenpolitiſchen Ausführungen der Regie⸗ xungserklärung üna ein allgemeines Bekenntnis zum deichts der zur Annäherungſ der Völker, die an⸗ geſii 'er 

die Menſchen einander nähßerbringeni en Foriſchritie 
der Technik — oriſch 

notwendig ſei, ohne daß die Exiſtenz der einzelnen Länder deswegen zu nerneinen wäre. Die deutſch⸗franzbſiſchen Be⸗ ziehungen werden im beſonderen nicht berührt, ebenſo wenig wurde die Reparationsfrage erwähnt. In innenpolitiſcher Hinſicht gaß ber Miniſterpräſident die von den GElfa Jern erbetene Erklärung über die Aufrechterhaltung der Schul⸗ geſetzgebung ab und Hekundete die Aüunbes der Regternnga, erh Hen lonetlen Schulen unbedingt aufrecht zu erhalten —— * 
Die Regierungserklärung fand an einzelnen Stellen leb⸗ baften, ober keinen eigentlichen Beifall. So begrüßte ble Linke das Bekenninis zur Laiengeſetzgebung, die Rechie die gegen Revolution und Umſturz gerichketen Stellen. 

Die Erüüung des vreußiſchen Lanbtahes. 
Heute nachmittag um 4.Uhr tritt der Preußiſche Laubtan 

  

äu ſeiner konſtituierenden Sitzung zuſammen. Die Tagung wird non dem Sglährigen Abg. Poſgdowſki als Alterspräſi⸗ 
denten mit einer kurzen, aber durch ihren Inhalt ſicherlich überraſchenden Rede ersffnet werden. Anſchließend erfolgt: die Wahl. des Landtagspräſidenten, der von der So⸗ zialdemokratie als der ſtärkſten Fraktion des Preußtiſchen Landtages geſtellt werden wird. 

iniſterpräſtdent Poin⸗ caré., Die Erklärung trägt in ihrer Gefamtheit einen aus⸗ 

beiter Lin ſteuerfreics Jahr⸗ 

Arbeiter, beſſen Einkammeſt 

„ Am Sonnabeud wird ſich die wreußiſche Regierung mit einer kurzen Erkkärung dem Lanch vorſtellen. Das Ka⸗ binett iſt einſtimmig l(alſo auch die Zentrumsminiſterl) der, Auffaſſung, daß nach dem vorliegenden Wablergebnis ein Anlaß zum Rückkritt nicht vorliegt und dic Fortſeßung ber bisherigen Politik dem Wunſche der prenßiſchen Waähler⸗ ſchaft ent pricht. In dieſem Sinne ditrfte, auch die Regle⸗ runsserklärung gehalten ſein. 
„Am Montag und Wienstag ſoll die Debatte über die Er⸗ klärung des preußiſchen Kabinetts vor ſich gehen, Sie dürfte⸗ mit der Annahme eines ppſitiven Vertra⸗ ens ovtums für die Regierung Braun enben, bas von den Koalitionsparteten eingebracht werden wird. „Die Kom⸗ muniſten beabſichtigen ein Mißtrauensvotnm einzttbringen. 

   

Es iſt allgemein betannt, baß die höheren Steuerzenſiten, wic vor allem die Großarundbeſitzer uſw, vom Steueramt in der Steuereinſchätzung und Steuerzahlung ſehr nach⸗ lichtig behanbelt, werden, Gibt es doch eine ganze Reihe Grosgrundbeſitzer, die nicht einen Pſennig Steuer an die Steuerbehörde zahlen, weil ſie nachzuweiſen verſtehen, daß ſie überhaupt kein Einkommen baben. Sowelt dieſe Herr⸗ ſchaften nicht ſelbſt in der Lage ſind, dem Steueramt ihre „Armut“ nachzuweiſen, Laſten fie genen entſprechende Be⸗ zahlung ſich öů‚ — ů 
den Nachweis durch finbige Agenten 

anfertigen. ů —5 — 
So bezahlt beiſpielsweiſe im Großen Werder ein Groß⸗ grundbeſizer nicht einen Pfeunig Eintommenſtener, weil cin in, Danzig befindliches Stenerbüro ihm eine Steuer⸗ einſchätzung ausgearbeitet hat, nach der dieſer Großarund⸗ beſißer im Jahre 1027 nicht einen Pfeunig Einkommen ge⸗ babt hat und daß der Mann einentlich von der Erwerbs⸗ loſenfürſorge Unterſtützuna für feine Famtlie empfangen müßte. Dabei hat dieſer Herr neben einer Anzahl Arbeiter, denen die Steuer vom Lohn abgezogen wird, einen Kutſcher für Herrſchaftsſubrwerk und vier weitere Hausangeſtellte, darunter eine Gouvernante, cbeui feß Die „Armut“ dieſes Großgrundbeſtsers grinſt iedem Befucher jeines Grund⸗ ſtückes aus allen Fenſterſcheiben eutgegen. ů 
Wenn das Steueramt 

der Arbeiterſchaft bas gleiche. Entnegenkommen zeigen 
würde, wie den Kaufleuten und Großgrundbeſitzern, dann 

ſind, muß der Arbeiter verſtenern, und das Steneramt ver⸗ 
weigert durch ſeine oberen Beamten, in deren Köpfen nur die „wohlerworbenen Rechke“ der Beamtenſchaft Platz haben. 
jede Zurückgahlung zuviel gezahlter Steuern. Wahrſchein⸗ 
lich glauben dteſe Herrſchaften, ihre Pofition in Danzia 
nitr, halten zu können, wenn ſie die Arbeiterſchaft in der 
ſchärfſten Weiſe zu den Steuern heranziehen. ů 
ihnf u der Volkstaa ſeinerzeit das Einkommenſtenergeſetz 
ichuf un 

die Ermäßigungen für die kleinen Steuerzahler 
geſetzlich feſttegten, hatten die Abgeordneten die Abſicht und den Willen einen Teil des⸗Einkonimens der Arbeiterſchaft von ber Beſteuerung freigulaſſen. Demgemäß wurde — 
nur um ein Beiſpiet anzuwenhen — für den ledigen Ar⸗ 

rbeitseinkommen von 960 
Pulden feſtgeſetzt. Jeder vernünftige Menſch' kann doch zieſe Ermüßiguna nicht anders aßtffaffen als ſo. daß ein 

einem Fahre nicht höher 
ais se Galken nawnieu iſt. ſtenerfrei ſein ſoll Sieſe 960 
Gulden Jaßrestin- mmen' follten! noch Auffaffung der 
Volksvertreter has Exiſtenz inimum für einen uver⸗ 

  

  

           

10. Sahrgaus 

Außenpolitik der füdch 

  

    

könnte man ſchließlich zufrieden ſein. Aber gegen die Ar⸗ 
beiterſchaft geht das Steueramt ſcharf vor. Das geringſte Einkommen, und wenn es auch nux. 100 Gulden im Jahr öů beiter. Hierauf erhielt dirfer folgenden klaſtiſchen Beſcheid: 
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Danzig Geſchäſtatenle; Danzig, Am Spendhaus Ne. ‚ Voſtſchekhonte: Danzig 2945 E Permntprechenulchlas die s nhr abends unter Gammel⸗: Luumer Ziß. Bonsuhr obendr: Schelftleitung 21306 2 Antelaen-KAännabme, Expeottion und Druckerel 21257. —.ů————.—.. .6eeees 
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Bei der Abſtimmung darüber werden ſie ſich wieder einmal in trauter Gemeinſchaft mit den Deutſchnatlonalen bekinden. Die Deutſche Volkspartei wird ſich bei den Abſtimmungen mit Rückſicht auf ſöre Pläne im Reich und in Preußen vor⸗ ausſichtlich der Stimme enthalten. 
  

Die Südtruppen beſetzenheute Peking 
Die letzten Nordtruppen fort. — Standrecht in der Stadt. 
Die Truppen des ſlüüdchineſiſchen chriſtlichen Generals Siden „wiſchen' 5, haben Langfang, einen Platz auf der Strecke zwiſchen Peling und Tientſin erreicht. Sie erreichten auf ihrem Vormarſch alle Eiſenba nverbindungen, Tele⸗ araphen⸗ und Telephonanlagen. Na einer Meldung der 

„Times“ aus Tieniſin ſind die letzten Nordtruppen geſtern aus Peking abgerückt, das heute von den Südtru pen befetzt werden wird. Dasſelbe Hlatt meldet aus Peling: Hier errſcht Standreecht, die Stadtmauern ſind geſchloſſen. Seit drei Tagen ſind keine Züge und keine Poſt eingetroffen. Die Tele⸗ graphen⸗ und Telephonverbindung 'iſt unterbrochen. Die Stadt und Umgebung ſind ruhig. 

„Daily Telegraph“ berichtet aus Schanghai: Der politiſche Zentralrat keilt Wüeſ er ein Manifeſt lüber die Innen⸗ und 
neſiſchen Reg enn 5 vorbereite. Es fordert die Auſhabung aller unbilligen Ver⸗ 

träge und den Abſchluß neuer Verträge. Ferner wird in 
dem Manifeſt die Durchführung aller von Sunyatſen ver⸗ tretenen ieveraufbaumaßnahmen einſchließlich der Ein⸗ berufung eines nationalen Volkstonvents 
angekündigt. Die Südchineſen hoffen, vaß dieſes Manifeſt 
eine neue Epoche der ausländiſchen Beziehungen, ſowie der inneren Entwicklung Chinas einleiten wird. 

  

Atte niot auuf Jnpans Premierminifter. 
Der Verſuch miſiglückt, ver Täter verhaſtet. 

Heute morßen wurde in Uiyena ein Mordanſchlag den japaniſchen Premierminiſter Tanaku ſeb e⸗ ver jedoch vereitelt werden konnte. Der Premierminiſter beßand ſich auſ V Eeltichs nach Utſunomiya, um dort an einer arteilonferenz 
u 

ein Manß in- elrbeitskleidung auf i n. zufprang uUnd verſuchte, pi üt Mtei buſgen. Air l 
üähmen, als auf der Eifenbahnſtation nyena plötzlich 

„PDülch niederzuſtechen. Durch das rechtzeilige Bugreifen von Polizelbeamten und⸗ der W. Vir⸗ mierminiſters wurde vas Altentat verhindert unb der An⸗ 

  

ů S0 darf das nicht weitergehen! 
Die unherechte Melleuerung der Erwerbslütigen. — Wie behandelt man die Grobeinkommen? — und wie die Atbeiters? 

helrateten Arbeiter bilden. Trotz des klar ausgeſprochenen 
Willens der Volksvertreter ſetzt 

die Verwaltunasbüirokratie das Gegenteil 
in die Tat um, indem ſie jeden Arbeiter, auch wenn er nur 
100 Gulden im ganzen Jahr Arbeltseinkommen gehabt hat, 
zur Steuerzahlung heranzieht. „ 

Alle freien Verufe und ſelbſtändigen Geſchüftsleute 
brauchen ſich zur Einkommenſteuer überhaupt nicht erſt ein⸗ 
ſchätzen, wenn ihr jährliches Einkommen nicht mehr als 
1200 Gulden beträgt. Dieſe Kreiſe ſind alſo vollſtändia 
ſteuerfrei, wenn ſie ein Jahreseinkommen von weniger als 
1200 Gulden haben. ů 

Wie das Steueramt dagegen die Arbeiterſchaft auspreßt. 
zeigt folgendes Beiſpiel. Ein Zimmerer, 69 Fahre alt, hat 
im Jahre 1027 nur 6 Wochen Arbeit finden können. Er iſt 

alt, und gebrechlich und bei dem Darntederliegen des Bau⸗ 
marktes iſt es verſtändlich, daß junge kräftiae Handwerker 
eher in Arbett kommen, als alte. Der Zimmerer hat in 
dieſen 6 Wochen 355,68 Gulden Lohn erhalten. Von dieſem 
Fohn wurden ihm 25,15 Gulben Stenern, abaezoaen. Das 
Arbeiter⸗Sekretariat hat anf Grund des Stenergeſetzes für 
ihn einen — 

Antran auf Zurückzahlung 
dieſer Steuern geſtellt. Darauſhin erhielt er voin Steuer⸗ 
eunl den Beſcheid, daß ſeine Werbungs koſten ſür die Zeit 
der, Erwerbstätigkeit bei Berechnung der Steuer voll be⸗ 
rückſichtigt ſeien und daß er als ledige Perfon keinen An⸗ 
ipruch auf Stenerzurückzahlung habe. 0 erboß ů 

ſegen dieſen Beſcheid wurde Einſpruch exboben unter 
Kinwens auf bas Alter des Arbeiters und auf das ſteuer⸗ 
freie Exiſtenzminimum von 960 Gulden für ledige Ar⸗ 

„Dyr Einſoruch wird als unbegründet abaewieſen. 
Die Koſtenrechnung wird nach Rechtskraft dieſer Eut⸗ 
ſcheidung zuneſtellt. — — 

Begründung: Eine Veranlagung gemäß S 73 des 
Steuergeietzes kommt bet Ihnen nicht in Frage, da die 
gegebenen Vorausſetzungen bei Ihnen, nicht vorliecgen. 
(Soll heißen, da Sie ſelbſtändiger Geſchäftsmann, Groß⸗ 
arnndbeſitzer ufw. ſind [D. V). ö 

Die Werbungskoſten ſind bei Berechnung'der Steuer 
wöhrend der Zeit der Erwerbstätinkeit voll. berſickſichtlat: * 
worden, und allt die Stenerſchuld durch Vornahme des 
Stenerabzuges arundiätztich als getilat. Ihr Einſüruch 
muß daber abgewieſen werden, 

      

  

  

—* tuterſchrilt.“ 

Sier liegt nath meiner Auſfaftung eine wüngeietzliche 
Stenerauspreſſung ſeitens des Steueramtes vor. Dieſer 
alte Arbeiter wäre nach dem alten preukiſcher Einkommen⸗ 

ſteuergeſetz bis zu einem Einkommen von 900 Meichsmark 
vollſtändig ſteuerfrei geweſen Es war keineswens die Ab⸗ 

   

   



ſicht der Volksvertretung, die Arbeiterſchaft ſchlechter zu 

ſtelen als nach dem alten Stellergeſetz. Erſt die Aus⸗ 
legungskünſte der oberen Beamtenſchaft baben es bewerk⸗ 

ſtelligt, daß dieſe ů‚ 

Steuerauspreſſung der Arbeiterſchaſt 

Talſache werden konnte. In den Jabren 1025/0, auch noch 
im Jahre 1927 hat das Steueramt in arokem Umfanas, in 

derartigen Fällen die gezahlte Steuer zurückgezahlt. Erſt 
in dieſem Kahre hat man mit dieſer rigoroſen Auslegung 

begonnen. Die beim Steueramt ſetzt betriebene Praxis läuft 

darauf hiuaus, aus den Aermſten noch deu letzten Groſchen 

herauszuhvlen, während auf der anderen Seite gegenüber 

den frelen Berufen und den Großarundbeſttzern in, Punkto 

Steuerzablung und ⸗Einſchätzung die arbßte Nachlicht waltet. 

Jedenfalls ſteht ſeſt, daß vöüne das Lohnabzugverfahren 
alle lebigen Arbeiter ſteuerfrei wären, wenn ihr Einkommen 
im Jahre nur 960 Gulden reſv. 1200. Gulden, wie bei 

ſelbſtändigen Zenſiten, betragen würde. Daher läßt ſich das 
jetzige 25 aseſeie ehlen nicht länger aufrechterhalten, 
wenn das ſteuerfrele Exiſtenzminimum der Arbeiterſchaſt in 

der angeführten Weiſe dom Steueramt unterbunden wird. 

Um die Arbeiterſchaft dr dieſen riavroſen Maßnahmen 
im nächſten Jahre zu ſchltzeß wird es Aufaabe des Volks⸗ 
tages fein, das Einkommenſtehergeſetz ſo umzugeſtalten, daß 

die obere Beamtenſchaft möglichſt weuig freien Spielraum 

für eine unrechtmäßige Steuerbelaſtuna der Arbeiterſchaft 

hat. 

  

   

  P. Kloßowſkl, Abaeorbneter. 

  

Die Waffenſchuuggelaffüre endlich erledigt. 
Zwei Reſolutionen des Rates. — Italien blieb unbehelligt. 

Mit zwei Reſolutionen beerdigte der Völkerbundsrat am 

Donnerstag die Szeut⸗Gothard⸗Angelegenheit und die mit 

ihr aufgetauchten Beſtrebungen auf eine Knebelung der be⸗ 
ſiegten Staaten. Aber er beerdlote auch die Hoffnung, der 
Arbeiterſchaft in aller Welt, daß der Angelegenheit völlig 
auf den Grund gegangen werde, 

Die crſte Reſolution, die ſich mit der Szent⸗Gottharb⸗ 

Müiüianna im engeren Sinne vefaßt, ſpricht Ungarn bie 
Mipbilliaung des Rates aus, weil es die Sßent⸗Gotthard⸗ 

Angelegenheit einzig und alleln nach den geitenden Giſen⸗ 
bahnregeln, vüne ſich um die Beſtimmung deß Krlegzmate⸗ 
rials zu külmmern, erledigt habe.“ Bie andere Reſolution, 
die baau beſtimmt iſt, in ähnlichen Fällen ein ſchnelleres 
Arbeiten des Rats zu ermöglichen, gibt dem Völkerbunds⸗ 

ſekretär das Recht, im Falle der Rotwendigkeit allen Betei⸗ 
ligten einen drigenden Wunſch hes Rats auszuſprechen, und 
zwar wünſcht der Rat, daß dieſe Länder alle notwenbigen 

und nützlichen Maßnahmen ergreifen, um eine Geſährduüng 
der Unterſuchung oder' der Regelung der bekreffenden Frage 
durch den Kat zu verbindern. ‚ 

Es wäre falſch, in den beiden Reſolutionen das einzige 

Grabgeläute der Szeut⸗Gotthard⸗Affäre zu ſehen. Es ge⸗ 
hören dazu auch die ſehr ſcharfen, 

Uĩnzufriedenen Reden gegen das Unterfuchungsergebnis, 

die die Vertreter der Kleinen Entente und Paul⸗Boncour 
zur Beruhigung iprer heimiſchen Bevölkerung in der öffent⸗ 
lichen Sitzung hielten. Es gehören dazu auch die Abweiſun⸗ 

gen, die Chamberlain und v. Schubert den Andeutungen 
Boncours, daß man nunmehr bei ähnlichen Fällen zum In⸗ 
veſtigationsverſahren zurückgreifen müffe, erteilten. Ungarn 
begnügte ſich mit der Bemerkung, daß in dem Bericht des 
Dreierkomitees alles ſtünde. was es zu ſagen hätte, und daß 
es im übrigen als Nichtratsmitglied icht verpflichtet ſei, für 
die Reſolution zu ſtimmen, die ihm einen ſanften Backen⸗ 

ſtreich gibt. Italien ſchwieg. So berechtigt die Kritik 
der Vertreter der Kleinen Entente am Unterſuchungs⸗ 
komitee, ſo berechtigt der Spott Boncours über die ſormal⸗ 
juriſtiſchen Ergebniſſe der Unterſuchung waren, ſo weulg 
waren ſie deunoch ber Linſßablüene von anſech deun bei aller 
Kritik und bei, aller Auſzählung von anſechtbaren Einzel⸗ 
heiten im Bericht des Dreierkomitees, Ke iün man ſich hart⸗ 
näckig über die Feſtſtellung aus, daß die fünf Waggons in 
Verona erbalte Hatten, in Verona plombiert worden wären 
Und ein Teil der Emballagc italieniſches Fabrikgt war. Die 
Andeutungen, dak üngarn dochder Empfänger des 
Kriegsmaterials geweſen ſei, aus der Zuſammen⸗ 
ſetzung der Labung der fünf Waggons und aus der, Nicht⸗ 
ermitktlung des Abreſſaten zu konſtruieren, hätten erſt dann 
zu einem wuchtigen M,näl gemacht werben können, wenn 
ein Kiatemiiglied gewagt hätte, darauf hinzuweiſen, baß die 
italieniſche Regierung, Die Hanptartivär an der als Ablender 
in Lfaße kommenden Seib wiſen; in Verona iſt, über den 
Abreſlaſen genau Beſcheib wiffen muß. 

Strußendewonſtrationen in Berlin verboten. 
Der Berxliner Polizeipräſideut hat auf Grund des Arti⸗ 

kelk 128, Abſ. 2, der Reichsverfaſſung geſchloſſene An⸗ und 
Abwärſche us Anlaß der am Freitas, dem 8. Inni, im 

Nur eine Glasſcheibe. 
Von Schalom Aſch. 

Vorüdem Schaufenſter eines Juweliers ſteht eine ſchöne 
jnnge Frau und blickt auf die dort ausgeſtellten Brillanten. 
— Die Brillanten, manche ſo groß wie Nüſſe, liegen in 
Samtkäſtchen. Sic ſind in Gold gefaßt, ſchimmern uud ſun⸗ 
leln ‚ihr ariſtokratiſcher Glanz kündet von einer anderen 
Welt, einer glücklicheren reicheren Welt. 
Lange Perlenſchnüre Nein, keine Perleu, Tränen 
lind das, zu Glas erſtarrte Tränen, die aus unſchuldigem 
Herzen flofien, aus Hersen, denen Wunſcherfüllung verſagt 
blieb. Erſtarrte Menſchentränen, die man auf Schnüre ge⸗ 
reiht hat und die nun dazu dienen, einen Hals zu ſchmücken, 
gLrobe ſatte Geſichter zu verzieren und zu veredeln. 

Die junge Fran beſtaunt durch das Schaufenſter all die 
Koſtbarkeiten. „Wie würde dieſe Perlenſchnur meinen Hals 
zieren, — ſinnt ſie — wie gut würde dieſes Brillanten⸗ 
medaillon mir ſtehen!“ 

Ach liebe bolde Frau. deine reine Stirn, die dir die 
Natur geſchenkt, legt ſich jetzt beim Verlangen nach Brillan⸗ 
ten und Perlen in kraufe Falten. Und dort in der Tieſe — 
— Wuſemme eu in Wumme dem die echten Perlen ruhen, 
5 oer Qual d 
eitlem Schein. es Begebrens nach 

Juwelen flimmern da ausgebreitet vor deinen Augen 
und winken dir zu: Wie ſchön und verlockend wärſt du im 
Schmuck dieſer Strahlent Wie Sterne in finſterer Nacht 
mäürden wir in deinem ſchwarzen Haar leuchten! —. Greif⸗ 
bar nahbe ſind dir dieſe Schätzc. innge Frau. Die Scheibe, 
nur die Scheibe trennt ſie von dir, die dünne durchſichtige 
Schesbe⸗ „Du brauchſt nur deine kleine Hand auszuſtrecken. 
Die Scheibe — einmal muß ſie doch ſoringen! — — 

Naße dem Fuweliergeſchäft, vor einem anderen Schan⸗ 
feuſder, ſteht ein häßlicher ſchmutziger Gafſenjunge und ſtarrt 
durch öie Scheibe. Hinter der Scheibe lieat Brot, Brot und 
Semmeln. Runde ſchimmernde Brötchen, mit Kümmel be⸗ 
ſtreut. Er ſpürt ihren Duft, — der zehrt ihm am Herzen. 
—— ihn auf: Greif zul Greif zu! 

wäre nur zu gern bereit, dies zu tun: er iſt bungrin. 
Hungrig. Wie oft tagsüber hört man dieſes Wort, aber der 
kann es richtig erfaſſen, der es fühlt. Dem Knaben wird⸗ 
ſchwindlig. Er ſpürt eine Schwäche im Herzen. Es rinnt 
cktwas aus dem Herzen, es rinnt und rinnt Taujend 
hungrige Mäuler nagen an ſeinem Herzen. Die Hände er⸗ 
ichlafſen und ſinken ihm, die Füße geben nach der Kopf wird 
ichwer und dumpf, ſeine Augen können ſich von dem Brot 
hinter der Scheibe nicht abwenden. 

Das Brot ſtreckt ſich ihm entgegen. Sein Wohlgeruch 
jchwebt näüher, Drinat in ſeine Naſe, in ſein Inneres 
Und daun wird ihm mit einemmal ſo woßhl. Etwas heilt in 
jeinem Innern. Er öfinet den Mund breiter, immer 

  

  

ESportpalaſt, Potsbamer Straße, attfindende Amneſtiekund⸗ 
gebung, ſowle ſonſtige mit der Kundgebung in Verbindung 
ſtehende Umziige und Verfammlungen unter freiem Himmel 
wegen unmittelbarer Geſahr für die öffentliche Sticherheit 
verboten. 

Tiurmtelt im Thüringer Landtag. 
Drei Kommuniſten von der Sitzung auszeſchloſſen. 

Im Thüringer Lanbtag iſt es wieder einmal zu tumulta⸗ 

riſchen Auftritten gekommen. Während der Debatte über 

die geſchäftsorbnungsmäßige Aufgabe des Präſidiums warſ 

der Kommuniſt Tenner dem Vizepräſidenten v. Thümmel 

vom Landbund vor, bei früheren Abſtimmungen unrichtig 

gezählt und Mangel an Wahrheitsliebe nezeiat zu haben. 

Es folgte ein heltiger Wortwechſel zwiſchen dem Vizepräſi⸗ 

denten v. Thimmel und mehreren kommuniſtiſchen Abge⸗ 
ordneten. Als die Kommuniſten den Vizepräſidenten wieder 

mit Beſchimpfungen überſchütteten, ſchloß der Präſident 
nacheinander die kommuniſtiſchen Abgeordneten Engert, 

Fiſcher und Tenner aus der Sttzung aus. Ein dann ge⸗ 
ſtellter Antrag des Kommuniſten Schulze (Gera), baß der 

Aelteſtenrat ſofort zu dem Ausſchluß ſeiner Fraktions⸗ 

freunde Stellung nehmen ſollte, weil dieſe als Sachbearbei⸗ 

ter für die ſchwebenden Geſchäftsordnungsfragen nicht zu 

eutbehren ſeien, wurde gegen die Stimmen der beiden 

Linkspartcien abgelebnt. 

Meue Verurteilungen im Elfaßz. 
Beendigung eines Spionageprozeſſes. 

Im Straßburger Spionageprozek gegen Baumann, Kohler 
und den geflüchteten Cäſar Ley iſt das Urteil gefällt worben. 

Baumann unb Kobler, die eben erſt in Kolmar freige⸗ 
ſprochen ſind, wurden zu je 6 Monaten Gefänanis und je 
300 Franken Geldſtrafe verurteilt. Außerdem würden ihnen 
die bürgerlichen Ehreurechte auf die Dauer von 5 Jabren 
aberkaunnt. Auch erhalten ſie ein Aufenthaltsverbot für die 
aleiche Zeitdauer. Cäſar Ley, dem die bürgerlichen Ehreu⸗ 
rechle bereits früher aberkannt wurden, iſt zu p5 Jahren Ge⸗ 
fängnis und 5060 Franken Geldſtrafe. ſowie zu einem 
Aufenthaltsverbot von 10 Jahren verurteilt worben, Nach 
der Verkündung des Urteils riefen Baumann und Kohler 
aus: „Man hat uns vernrteilt, aber wir ſind unſchuldig.“ 

MPoriuniefiſche Verſehwörung? 
Die Liſſaboner Polizel berichtet über eine neue Ver⸗ 

ſchwörung gegen die gegenwärtige Regierung, die beſonders 
unter dem Militär und der Marine Anhänger hat. Im Zu⸗ 
ammenhang damit ſind im Hauſe Gser gegenwärtig in 
ſaris weilenden Verſchwörers, der die Berbindung mit dem 

revolutionären Zentralkomitee in Paris aufrecht erhalten 
ſoll, mehrere Offiziere, die vornehmlich der Marine ange⸗ 
höre, verhaftet worden. 

  

  

breiter und nähert ihn der Scheibe. Das-Brot ſchwillt ber⸗ 
aus, es bittet ja, man möge es aufeſten, es wartet und bofft 
auf einen hungrigen Mogen. Wie würde es ibn erwärmen 
und ſättigen! Aber die Scheibe 

Die Scheibe iſt doch ſo dünn und durchſichtig! Ein Wind⸗ 
ſtoß, — und das Glas zerſplittert, — das Brot fliegt dir in 
den Mund, doch diesmal im Ernſt. Es narrt dicht nicht 
mehr. Direkt in den Mund! Kein Traum, volle Wirklich⸗ 
zn dich . Und du ißt, du ißt, :ait allen Gliedmaßen ſättigſt 
u bich ö 

Und das Brot bittet, du ſolleſt es eſſen. Und du, du biſt 
doch hungrig und lechzeit nach Brot. 

Aber die dünne blanke Scheibe 
Wird ſie denn immer und ewig das Wunſchleben zum 

Traume ſtempeln? — Ach, die Scheibel 

Ibſen⸗Feier ber Lechniſchen Hochſchule. 
Sie iſt bei freiem Eintritt allgemein zugänglich. 

Unjere Techniſche Hochſchule begeht den 100. Geburtistan 
des großen nordiſchen Tichters infolge der Semeſterferien 

etwas verſpätet. Die Feier wird am Montag., dem 11. Juni, 
8 Uhr abends, in der Aula der Techniſchen Hochſchule ſtatt⸗ 
ſinden. Das Collcgium muſicum (Leitung: Doßent Dr. 

Frotſcher) wird Griegs Peer Gynt⸗Suite zu Gehör bringen;: 

Hochſchulprpfefor Dr. Kindermann wird in ſeinem Feſtpor⸗ 
trag über den „Dämpniſchen Ibſen“ ſprechen: und das Mit⸗ 

alied des Stadttheaters Alfred Kruchen wird eine Szenr 
aus Ibſens dramatiſchem Epilog Wenn wir Tyoten er⸗ 

wachen“ zum Bortrag bringen. Dieie Veranſtaltung der 
Hochſchule iſt frei und allgemein zugänglich. 

  

anz Molnar läßt ſich ſcheiben. Das Gerücht. daß ſich Franz 
Nufnar und Lity Darvos ſcheiden laſſen, wird jetzt beſtabgt Die 
Klege iſt ſchon eingereicht worden, und die erſte Verhandlung wird 
demnächſt beim Budapeſter Gerichtshof adgehalten werden. Franz 
Molnar bat mit ſeiner Gatiin ſeit ihrer amerikaniſchen Tournee 
nicht mehr zuſammengelebt. Zwiſchen den Ehegatten ſind fämt⸗ 
2 die Eheicheidung belreſſenden Einzelhenen mit aller Vor⸗ 
nehmheit und Uebereinſtimmung gererelt worden. Man vermutel⸗ 
daß Lil9 Darvas ſofort u⸗ ihrer Eheſcheidung wieder heiraten 
wird. Os Franz Wolnur, vor kurzem Gropvater geworden 
iſt, zum zweiten Male heiraten wird, iſt allerdings zweifelhaft. 

Zeitnugskunde au der Berliner Univerſtät. Sie der 
preußtiſche Kultusminiſter Dr. Becker bei der Aulturkund⸗ 
agebung des Reichsverbaudes der Deutſchen Prene in Köln 
mitgeteilt bat. iſt jetzt auch an der Berliner Univperütät ein 
außervrdentlicher Lebrſtuhl für Zeitungswiſſenſchaft ge⸗ 
gründet worden. Zum erſten Dozesten wurde Dr. Emil 
Dovfjat berufen. —   

Die Totenliſte der Sozialdemokratie. 
Paul Goehre und Maz Schippel . 

Die ſozialdemokratiſche Bewegung hat in den letzten Tagen 
durch den Tod zwei hervorragende Vorkämpfer verloren. In 
Raßeburg, Kreis Lauenburg, ſtarb, wie ſchon kurz gemeldet, 
om Mitiwoch der frühere Reichstagsabgeorbnete, Pau! 
Goehre. Er ſtudierte Theologie und ging im Alter von 
26 Jahren in die bir2 loziale Arbeit. Iunä⸗ ſt arbeitete 

er in einer Chemnitzer aſchinerfabril, lernte das ganze 
Elend der Arbeiterſchaft lennen und wanverte auch als Hand⸗ 

wertisburſche. In einem Buch „Drei Monate Fabritarbeiter 
und Hanbwertsburſche“ legte er ſeine Erlebniſſe nieder. Mit 

Naumann zuſammen gründete er, jetzt Pfarrer in Frantfurt 

a. d. O,, die Nationalſoziale Partei und kam ſpäter zur Sozial⸗ 
demotratie. Nach dem Kriege wurde er Untexſtaatsſerretär im 
preußiſchen Kriegsminiſterium. Abel im n Kretſe⸗ in Ratze ⸗ 

burg war er an der Kommunalpolitit im Kreiſe Luuenburg 
eifrig beteiligt. 

* 

Einen ſchweren Verluſt M2* bie deutſche Sozialdemokratie 
auch durch den Tod von ax Schippel erlitten, der im 

Alter von 68 Jahren an den Folgen einer eration ge⸗ 

ſtorben iſt. Er war einer der Intellermellen, die unter dem 
Sozialiſtengeſetz zur Sozialdemokratie gekommen ſind. Er 
hat in Leipzig Staatswiſſenſchaft und Nationalblonomie 

ſtubiert und war einer der begabteſten Schlller des Staats⸗ 
ſozialiſten Rodbertus, der ſich bemühte, ihn für die alademiſche 
Laufbahn zu gewinnen. Schippel war nicht dazu zu ſoßcten 
men. Die Arbeit in dor von Polizei und Juſtis verfolgten 

ſozialiſtiſchen Bewegung war ihm wichtiger als ein alade⸗ 
miſcher Lehrſtuhl, und ſo ging er 1886 als politiſcher Redar⸗ 

teur an das „Herliner. Volksblatt“ und gründeie 1887 die 

„Berliner Volkstribüne“. ů 

1800 wurde Schippel in Chemnitz in den Reichstag, Hehpählt 

1905 verzichtete er auf jede weitere paxlamentariſche Tätigkeit, 
trat aus dem Reichstag aus, und wurde bald WDumif Selretär 

der ſozialpolitiſchen Abteilung der Generalkommiſſion der 

Gewerlſchaften. Nach der Revolution trat er an die Spitze der 
fächſiſchen. Lanvesſteile für Ver Miatlotalere und übernahm 
ſchließlich eine Profeſſur der Nationalskonomie und der 
Staatswiſſenſchaft in Dresden. ů 

Um die Fahrhundertwende, als er im Mittelpunkt der 

handelspolitiſchen Auseinanderſetzungen ſtand, hat er mehrere 

bedeutende Schriften verfaßt, dic in manchen Teilen von der 
Tagespolitit der Sozialdemokratie abwichen. Bis in die 

letzten Jahre hinein war Schippel Mitarbeiter der „So⸗ 

zialiſtiſchen Monatsheſfte“. 

Ghgelieferte Waffen der Reabtion. 
Ueberbleißſet aus unruhigen Zeiien. 

In dem kleinen Ort Bockenem, zwiſchen Hildesheim und 
Goslar, ſind bereits vor einiger Zeit erhebliche Waffenfunde 

gemacht worden. Im Zuſammenhang mit umſangreichen 
Ermittlungen der Hannoverſchen Polizeiorgane hat ſetzt der 

Fabrikaut Weule jun., in Bockenem freiwillig 29 Gewehre, 

18 Karabiner, 2 Maſchinenpiſtolen und 20 000 bis 25000 

Schuß Munition abgeliefert. In Schlewicke wurden bei hem 

Landwirt Klingemann 180 Gewehre, Modell 08, beſchlag⸗ 
nahmt, die man in der Scheune verſteckt hatte. In Volkerk⸗ 

heim wurden bei dem Landwirt Wölters 1 leichtes Maſchi⸗ 
nengewehr, ein Teil Eier⸗ und Spielhaudgranaten, mehrere 

Kiſten Maſchinengewehr⸗Zubehörteile und 2. Kiſten mit je 

150 Schuß Munition beſchlagnahmt. Die Leute, bei denen 

die Wafſen gefunden wurden, behaupteten, wie bei den erſten 

Funden im Mühlenteich, von Bockenem, ſie, hätten das- Ma⸗ 

terial 1922 von der Reichswehr zur Aufbewahrung be⸗ 

lommen. 

Auch in Hamburg Beſchlagnahmen. 

In der Hamburger Bürgerſchaft machte der Senat am 
Mittwochabend in Beautworkung einer Anfrage nähere Mit⸗ 
ieilungen über die Beſchlagnahme von Waffen der national⸗ 

ſogialiſtiſchen Parteiangehörigen. Am Freitag, den 12. Mai, 
iſt von der Polizei ein umſangreiches Waffenlager der Na⸗ 

tionalſozaliſten ausgehoben worden. Die näheren Mittei⸗ 

inngen on die Oeffentlichteit ſind von der Polizei deswegen 

noch nicht früher herausgegcben, um die weiteren. Nachfor⸗ 

an fer nach den Zufammenhängen der Angelegenbeit nicht 

zlt ſtören. — —— 

  

Strauß⸗Premiere in Dresden- 
Die äsvytiſche Helena. 

Die Feſtſpiele der Staatsoper in Dresden begannen am 

6. Inni überaus glanzvoll mit der Uraufführung der 

„Aegyptiſchen Helena“ von Richard Strauß An der Ge⸗ 

ümrtsſtätte des Welterjolges ſeiner Opern „Salome“, „Elek⸗ 

tra“, „Roſenkavalier““ und „Ariadne“ wurde auch dieſes 

Werk aus der Taufe gehoben, einzig und in jeder Weiſe 

meiſterlich, wie es dem Werk gebührt. 

Die Frage: Wie geſtaltete ſich das Verhältnis zwiſchen 

Menelaos und Helena nach Beendiaung des Trojianiſchen 

Krieges?, hat ſeltſamerweiſe noch keinen Dichter zur Be⸗ 

arbeitung gereizt. Kurze Stellen bei Hymer und Euripibes 

ſtreifen das Problem nur, auch Gvethe umgeht es im 2. Teile 

des Fauſt. Bei Hoſmannsthal dem Dichter des Opernbuches, 

will Menelaos Helena töten. Von der ägyptiſchen Königs⸗ 

tochter Altbra wird ſie jedoch gerettet. 

Die Dichtung des überfeinerten Nervenmenſchen Hof⸗ 

mannsthal hat ihre Wurzeln zwar in einer vergangenen 

Welt, aber die Idee iſt doch für alle Zeiten gültig⸗ Das 

Textöuch läßt auch pantomimiſche Deutlichteit etwas ver⸗ 

miffen, die eine Oper verlangt, und die Symbolik erſcheint 

zum mindeſten beim erſten Hören vieldeutig. Die Handlung 

am Anfange des zweiten Aktes iſt zu wenis bewegt, ſo daß 

das Geſpenſt der Langeweile droht. — 

Alle dieſe phantaſtiſchen Vorgänge ſind aber wohl nötig, 

um dem Tauſendkünſtler Strauß Gelegenbeit zu geben, ſein 

fabelbafles Können ſpielen zu. laſſen! Die elementare Sr⸗ 
findung ſeiner Muſik — ſeine Eingebungen ſind nämlich 

naiv, nur im Techniſchen hilft ihm der kultivierteſte In⸗ 

tellekt! — bringt Klarheit in die komplisierten pſuchologi⸗ 
ſchen Vorgänge. Scharfe Gliederuns, ſtaunensworte Charaf⸗ 

teriſtit für Naturvorgänge, für Raſen der Leidenſchaften wie 
ſür zarieſte Vergeiſtigung der Empfindungen, Melodie (und 

das heißt Seele), brauſend Homniſches und unbeſchreibliche 
Klangpracht ſind die Merkmale dieſes genialen Werkes. 

Dieſe Muſik iſt durch und durch gekonnt, ſie iſt vollendet und 

ſteht jenſeits aller Probleme. 
Die Aufführung unter der Leitung des Generalmuſßik⸗ 

direktors Fritz Buſch, der mit allen Fibern ſeiner Muſik⸗ 

ſeele in dieſer Klangwelt lebte und das bramatfiſche Leben 
der Partitur mit einem Elan enifeſſelte, der ein reſtloſes 

Erſtaunen abnötigte, war über alles Lob erhaben. An der 

Spitze allererſter Geſangskräfte ſtand darſtelleriſch wie ge⸗ 

ſanglich gleich unnachahmlich Eliſabeth Retbberg. Koſtüme, 

Dekorationen und Lichteffekte von erleſenſtem Geſchmack. 

Trotz ſchwindelnd hoher Preiſe war das Haus ausverkauft, 

und das ausgeſuchte Anditorium, das viele in⸗ und auslän⸗ 

diſche Theaterleute, Kritiker, Komppniſten uſw. in ſich ſah,   bereitete Strauß, Hofmannsthal, Buſch, der Rethberg und 

den anderen Ausfüthrenden ſtürmiſche, ſich immer wieder⸗ 
bolende Ovationen. H. Nikolowiki. 

    

  

  
  

 



Kr. 122 — 19. Jahrgent 

Der Hafen wüchſt 
Ein Spaziergang durch das neue Baugelände. — Mit Menſchen⸗ und Maſchinenkraft. 

Entdeckun Sfahrten ſind nicht nur reizvoll in fremden Ländern, jonbern auch der allernächſten Nähe. Warim auch in die Ferne ſchweifen ..2 
Wenn man über den Troyl geht, die alte Weichſelmünder Chauſſee entlang, wo man ſrüher zum Auswandererkager kam, iſt ba ü1iieg⸗ ein Schilb aufgerichtet: „Durchfahrt verboten.“ Dahinter liegen kreuz und quer Baumſtämme, Feldbahn⸗ ſchienen, ein paar kleine Bretterbuden ſtehen da, nichts weiter. ir gehen vorbei, noch ein paar Schritte, dann ſieht man große Nammen, Bagger, fahrende Feldbahnzüge, Arbeiter, Pferde, Loxen, Lokomotiven uſw. uſw. 

Soviel iſt ſofort klar, daß man 0 in dieſem Wirrwarr, in bieſem — ſagen wir — mobernen Dſchungeln allein nicht durch⸗ finden kann. Folglich begeben wir uns in ein kleines Häus⸗ chen, wo klein und ſein „Baubüro“ angeſchrieben ſteht und er⸗ kundigen uns nach dem leitenden Baumeiſter, Sehr bald iſt man vorgeſtellt: „Würden Sie vielleicht die Liebenswürdigkeit aben, uns das Baugelände zu zeigen und zu erklären, was ier eigentlich gemacht wird?“ Der Hafenbaumeiſter, Herr Dr. Wolff, hatte die Liebenswürdigkeit. 
Zunächſt hörten wir etwas Allgemeines. „ ter, wo früher ein Tcil b—20 jelmündes ſtand, wird ein vaißges Hoſenbe an gebaut. Dieſes Becken iſt beſtimmt für den Maſſengutumſchlan. Es wird mit den modernſten Verladeanlagen ausgerüſtet werden Hauptſächlich iſt das neue Becken vorgeſꝛhen 

fur den Uniſchlag von Erz, Phosphat und Kohlen. 
Demgemäß werpden auch Spezialeinrichtungen für die Ver⸗ ladung dieſer Güter geſchaffen werben gen K 

ein Teil des Beckens Am 1. November wirv eiriebbfertie . 
Sfertig ſein. Bis zum 1. April (etwa 200 Meter) bereits betrieb 

des Jahres 1925 hofft man bdann weitere 250 Meter für den Verkehr freigeben ln können. Wenn das EEii Becken be⸗ nicht eneß, ſein wird, läßt ſich heute mit eſtimmtheit noch n agen. 
Etwa 500—600 Arbeiter ſind dabei, die notwendigen Erd⸗ arbeiten vorzunehmen. Die Beckeneinfahrt wird eine Breite von 150 Metern haben. Dann verringert ich die Breite um wenige Meter, ſo daß der einer Sreite 140 Meter beträgt. Das Ende des Beckens iſt mit einer Breite von 125 Metern projek⸗ tiert. Die Tiefe wird neun Meter betragen, ſo daß 

auch die gröſften Dampſer anlegen können. 
Unter ſachverſtändiger Süſ gingen wir nun weiter. 

Zunächſt wird dic Weſtſeite beſichtigt. Verſtändnislos blicken kir eine Reihe in die Erde gerammter Hozpfähle an, die nur 
mit dem Kopf aus der Erde herausragen. Mit einem großen Kammboc werden immer neue Pfähle in die Erde getrieben. Die Maſchine faucht, zehn, zwölf Arbeiter greiſen mit ſchnellen Dänden zu, mit Schläuchen wird hantiert, Sand ausgeſpült — wir glauben zwar nicht, daß der Fachmann darüber noch ſtauni, aber beſtimmt: der Laie wundert ſich. Der Haumeiſter erllärt. Währenddeſſen ift der photogravhiſche Apparat in Stellung gebracht, geknipſt und Sie, verehrte Leſerinnen und 
Leſer, lönnen nun an Hand des erſten Bildes ſehen, was man da draußen baut.   

„Was Sie da ſehen“, iſt die Grundlage für die neue Kail⸗ 
mauer. Sie wird nach einem ganz beſtimmten Verfahren ge⸗ baut. Der Kai wird von den Holzpfählen getragen. Das Nammen dauert nicht ſehr lange. Eine RAinne wird gegraben. Mit einer Spüllenze (deshalb die Schläuche) wird ver Sand aitsgeſpült, das Grundpwaſſer heruntergedrücht, die Efähle ein⸗ geſeht und dann mit einem Druck von ſechs Atmoſphären nach⸗ gerammt. So dauext die Verſenkung eines 17 Meter langen Baumſtammes nicht läuger als 40 Minuten. Auf dlefen 
Grund kommt dann Splitt, Kiesſanb, Zement uſw. So ent⸗ ſteht, indem der Betonförper auf den Pfahlroſt geſetzt wird, die neue Kaimauer.“ ů 
  

    

  

Hier wird die Raimauer gegründet. 

Sie herzuſtellen, iſt alſo gar ni 
Bau ſolcher anſcheinend ganz primitiven Dinge, die, wenn ſie 
fertig ſind, ſo ſelbſtverſtändlich einſach anzuſehen, haben In⸗ genieure über ver Konſtrurtion gebrütet und Arbeiter manchen 

bibtropfen vergoſſen. Man ſollte vas kaum für möglich alten. 

t ſo einfach. Auch bei dem 

1. Veiblett der Larziget Voltsſtinne 

  

Freitag, den 8. Zun 1028 
  

Reue Dinge ſieht man. Betonbauten werden in der Erde 
ausgeführt, um elne feſte, Bafis für die Schlenen abzugeben, 
guf denen die großen Kräne ünd Greifer hin⸗ und herbewegt 
werden follen. Zahlen ſchwirren vorüber, man hört davon, daß die Spannweite diefer Schienen 60 Meter beträgt. Die 
modernſten Verlade⸗ und Löſchanlagen werden darauf Platz 
finben. Die ganze Aulgge auf dieſer Seite wird für den Ver lehr mit Erſen und Phosphaten eingerichtet. Solange man 
noch nichts ſieht, kann man ſich noch gar keine Vorſtellungen 
davon machen. 

Die neuen Greifer ſollen ſehr ſinnreich konſtrniert ſein. Die 
Konſtruktion wird genan erklärt. Wir tuen ſo, als ob wir alles 
verſtanden hätten. Wir haben aber — jetzt können wir es ja 
ſagen — mit unſerem abſoluten Laienverſtand nur das eine 
begriffen, daß dieſe Greifer das Erz oder die Phosphate gleich 
aits dem Schiff in die Waggons laden. Dabei wird im Gegen;⸗ 
ſatz zu früher 

nicht mehr eingeladen, als die Waggons Labefähigleit 
beſitzen. Während früher die Waggons teilweiſe überladen 
wurden, dann von der bahnamtlichen Wage noch einmal an 
den Verladeplatz zurückkamen, um den Ueberſchuß abzunehmen, 

werden ſie jetzt von voruherein richtig bekaden. Ein lieber⸗ 
laden iſt Verun durch die Wiegebunker ausgeſchaltet, Zeit, 
Geld, Mühe und Arbeit werden dadurch geſpart. 

Entſchieven intereſſanter iſt für uns die andere Seite, die 
Oſtſeite des Haſens. Hier gibt es noch mehr zu ſehen. Im 
Hinterarund ſtehen — wie auch aus unſerem zweiten Bild 
ervorgeht — die neuen Siedlungen. Im Vorderßrunde ſehen 

Sie eine ausgehobene Verſenkung. Da wird einer der neuen 
Kohlenbunker ſeinen Platz finden. Sechs Meter tief wird er 
ſein. Der Bau dieſer Bunker iſt dadurch erſchwert, daß mani 
bei der Arbeit durch das Grundwaſſer geſtört wird. Es müſſen 
deshalb Brunnen angelegt werden. Auf dieſer Seite wird 
alles auf den Kohlenumſchlag eingerichtet. Acht große Sockel 
ſind bercits vetoniert, auf denen die Türme für die Verlade 
anlagr ihre Aufſtellung finden. Die Kohlen werden mit einem 
ſchrägen Fliehband aus den Kohlenbuntern auf ein anderes 
Band befördert, das längsſeits des Kais unler einer Ueber⸗ 
dachung läuft. Mit veweglichen „Kippern“ werden dann die 
Kohlen in die Schiffe geladen. Turch die Beweglichkeit der 
Kipper iſt es möglich, an jeder Stelle des Kais die Kohlen 
in vie, Schiffe zu bringen. Jeder Kipper ſchufft 400 Tonnein 
pro Stunde. Da drei Kipper angebracht werden, ſo kann 
inan 1200 Tonnen Kohlen in der Stunde verladen. 

Dieſe Aulage iſt die erſte vieſer Art in Europa. 
Und weiter gehen wir. Dort arbeitet der Trockenbagger. 

Der Sand, den er herausholt, wird gleich auf Loren verladen, 
Jede Minnte iſt eine Lore gefüllt. Etwa zwölf Züge ſchaſſen 
den geförderten Sand etwa zivei Kilometer hiuweg. Er ſindet 
ſeine Verwendung zur Planierung für die Gleisaulagen des 
Bezirtsbahnhoſes. 36 Kilometer Gleis werden angetent. Der 
neue Bahnhof wird auch mit dem Weichſelbahnhoj durch 
Schienenſtränge verbunden ſein. 

Auch eine neue Straße nach Weichſelmünde iſt im Ban be⸗ 
ſindlich. Sie führt über die Geleiſe hinweg. Die Brücke, über 
die der Verkehr führt, und unter der die Gelelſe in ſechs 
Schlenenſträngen hindurchlaufen, iſt bereits fertiggeſtellt. 

Dies iſt in ganz groben Zügen das Vild vom Bau des 
Hafenbeckens, das ſich uns bot. Eine Entdeckungsreife in ein 
NReuland der Technik lieat hinter uus. Es ſcheint, als ob mil 
dem Bau des neuen Hafenbeckens der Anfang gemacht wird. 
Danziga in die erſte Klaſſe der europäiſchen Häſen einzureihen. 

    

    
Hier wird ein Kohlenbunker eingebaut. Im Hintergrunde die neuen Siedlungen. 
eee eee eee-eeeereeseerereeeseeess 

Vbrerſt Friede bei der Sraßenbohn. 
Dic. Straßenbahner nehmen das Lohnergebnis an. 

Die Straßenbahubedienſteten, jowohl das Fahr⸗ wie das ihre Lounſordelael, batten der Straßenbahndirektion erneut ühre ohnforderungen in Höhe von 10 Pf. pro Stunde unter⸗ breitet und direkte Verhandlungen nachgeſucht. „In den zwiſchen den Gewerkſchaften und der Direktion geförderten Verhandlungen wurde folgendes Ergebnis er⸗ zielt: Die Lohnerhöhung beträgt für die Schaffner vom 1. Juni 8 Pf,, kür die übrigen Straßenbahnbedienſteten 2 Pf⸗ Vom 1. Oktöber ab erhöhen ſich die Lohnſätze durchweg um weitere 3 Pf. pro Stunde. 
Die geſamte Lohnerhöhung beträgt alſo für Schaffner 6 Pf. für die übrigen Straßenbahnbedienſteten 5 Pf. vro Keakeit Diec Vereinbarung hat bis zum 31. Mai 19290 Gül⸗ igkeit. 

In drei überfüllten Verſammlunegn nahmen die Straßen⸗ 
bahner zu dem Ergebnis Stellung. Nach den Berichten der Organifationsvertreter folgte eine ſehr lebhafte Ausſprache. Ein Teil der Diskuſſionsredner war der Anſicht daß in An⸗ betracht der mehr wie beſcheidenen Löhne die ganze For⸗ derung hätte durchgeſetzt werden müſſen. Schliehlich wurde gegen eine ſtarke Minderheit dem Verhandlungsergebnis zugeſtimmt. K 

E swird Sache des Straßenbahnperſonals ſein⸗müſien ihre Organiſatton weiter zu ſtärken, um ſich für die Zukunjt einen ſtärkeren Einfluß auf die Geſtaltung ihrer Lohn⸗ und   Arbeitsbedingungen zu ſichern. 

Letzte Auffüprungen im Stadttheater. Heute, Freitag, 
Ubr, wird die Oper „Die Königin von Saba“ zum letzten. Male wiederholt. — Sonnabend, 8 Uhr, kommt die Schwank⸗ operette „Olly⸗Polly“, von Walter Kollo, zur Aufführung 
— Sonntag, 8 Uhr, das Kriminalſtück „Der Hexer“. — Mon⸗ 

  

tas, 8 Uhr, zum letzten Male „Der Tanz ius Glück“, von 
Robert Stolz. — Dienstag, 7½ Uhr, „Der Roſenkavalier“ 
von Richard Strauß. 

  

Teagiſeher Tod. 
Durch einen Schlagaufall in den Graben gelallen 

und ertrunken. 

Der o0's Fahre alte Inpalide Karl Simon aus Grenz⸗ 
dorf Ei litt ſeit längerer Zeit au Herz⸗ und Atembeſchwerden 
nnd ſtand dieſerhalb in ärztlicher Behandluna. An einem 
der letzten Tagc befand ſich S. auf dem Wege nach Hauſe 
und benutzte einen ſchmalen Feldweg neben welchem ſich ein 
Waſſergraben befand. Eine alte Frau bemerkte, wie S. 
plötzlich zu ſchmanken begann und zuſammenbrach; er kam 
dabei mit dem Kopfe in den Graben zu liegen. Die Frau, 
die den Kranken nicht aufzuheben vermochte. holte Hilfe 
herbetl, doch es war bereits zu ſpät. S. hatte einen Schlag⸗ 
anfall erlitten und war in dem nur mit 30 Zeutimeter 
hohem Waſſer gefüllten Graben ertrunken. 

  

Den Abgebtaͤnnten ſoll gebolfen werben. 
Sozialdemokratiſcher Antrag ſür die Opfer von Giſchtau. 

Die ſozialdemolratiſche Kreistagsfraltion des Kreiſes 
Danziger Höhe hat zu Linderung der Not der durch das Feuer 
in Giſchkau obdachlos gewordenen Familien den Antirag ge⸗ 
ſtellt, aus Mitteln des Kreiſes oder ber Wohnungsbauabgabe 
Wohnungen für die Obdachloſen zu bauen. Ferner hat die 

Praktion beantragt, 25 000 Gulden für Kleider, Möbel und 

    

   

usgeräte ſojort zur Verſügung zu ſtellen. Der Kreisaus⸗ 
wird in den nächſten Tagen über dieſe Anträge beraten. 

jertige Kitfe dringend notwendig iſt und die angeforderten 
Leiräge bewilligt werden. öů 

  

ntlich verichlietztter ſich nicht der Einſicht. datz hier ſoe 

  

  
So ſieht die Oſtſeite aus. 

    

  
ů 

Raube verſucht ſich wieder in der Politik. 
Eine mißiglückte Propagandaverſanmmlung in Lanhfuhr. 

Herr Raube hat das Bedürjnis gehabt, ſich wieder einmal 
als Politiker zu präſentieren. Geſtern abend hielt er in einer 
von der „Revolutionären Arbeiterpartei“ bei Kreſin in Lang⸗ 
juhr veranſtalteten Verſammlung einen Vortrag. Er aab 
feine neueſten politiſchen Anſichten zum beſten. Seine ehemali⸗ 
gen Fraktionsgenoſſen, die Kommuniſten, machten dazu unter 
Führung v.n Raſchke einen Heidenlärm. Die Kommuniſten 
verfügten über die Ulebermacht, während Raube nur wenige 
Getreue um ſich hatte. Da von beiden Seiten nichts geſagt 
wurde, was auch nur im geringſten wert iſt, ſo bleibt uns 
nichts weiter übrig, als ein paar Worte zu regiſtrieren, die 
neben den ohnmächtigen Geräuſchen einer Glock von Partei 
zu Partei durch den Saal ſchwirrten: Verräter, Lügner, 
Schweinehunde, Idioten, Jammergeſtalten, Betrüger, Quatſch⸗ 
köpfe. Wir haben dem nichts hinzuzufügen, möchten aber be⸗ 
merken, daß beſonders die zuletzt genannte Vokabel die Redner 
der nur mäßig beſuchten Verſammlung am beſten charak⸗ 
teriſtert. 

Der Tod auf der Kellerireppe. 
Vorgeſtern verunglückte die 62 Jahre alte Witwe A. 

Schiütz wus Laugfußr. Sie reinigte ihren Hausflur und 
lehnte ſich dabei an eine nur angelehnte Kellertür. Die Tür 
flog auſ, und die Witwe ſchlug die Kellertreppe binunter. 
Sie erlitt ſchwere innere Verletzungen und Rippenbrüche, 
denen ſie geſtern erlegen iſt. 

Nuſer Wetterbericht. 
Veröffentlichung des Objervatoriums der Freien Sladt Danzig. 

Vorherjage für morgen: Unbeſtändig, Regenſchauer, auf⸗ 
friſchende ſüdweſtliche Winde und mild. 

Ausfjichten für Sonntag: Unbeſtändig. 

  

    

   



Explofionsungllch im Cafè der Filmgrößen. 
Zehn Perlonen verlent. 

Das in der Nähe des Filmojertels gelencue und von be⸗ 
kannten Fälmtünſtlern viel befuchte Caſé „Zum ruffiſchen 
Adler“ in Hollywood iſt Donnerstag durch eine ſchwere 
Exploſion zerntürt worden. Im Unſchluß an die Exploſion 
ging das Erbgeſchoß des Gebäudes in Flammen auf. Zehn 
Perjonen wurden verletzt, davon zwei lebensgefährlich. Zur 
Jeit desß Unglücs waren ßahlreiche Berühmtheiten der 
Fülmwelt, darunter auch Chaplin, in dem Lokal anweſend, 
konnten ſich aber noch rechtzetia in Sicherheit bringen. 

  

Der Spriing in den Tod. 
Folgen einer Unſitte. — Drei Perfonen überfahren. 

Auf der Landſtraßſe von Heidelberg nach Neckargmünd er⸗ 
eignete ſich geſtern ein ſchwerer Unfall. Als die Straßen⸗ 
bahn ſich von einer Halleſtelle eben wieder in Bewegung 
geſetzt hatte, ſprang noch ein Fahrgaſt trot Warnung des 
Schaffners aus dem fahrenden Wagen und wurde im näch⸗ 
ſten Algenblick von einem Auto überrannt und getölet. Das 
durch den Zuſammenprall anſcheinend aus der Richtung ge⸗ 
kommene Auto überfuhr dann noth eine Frau mit ihrem 
neunjährigen Kind, die kurz vorher ausgeſtiegen waren. 
Beide wurden ſchwer verletzt. Der Lenker des Autos, ein 
Neckaramünder Weißgroßhändler erlitt einen Nervenchock 
und iſt noch nicht vernehmungsfähig. 

Ein neuer Weltrekord im Dauuerſiug. 
Für Leichtflugzeuge. 

Der Iſchechoſlowakiſche Flieger Major Vicherek iſt Mittwoch, 
den 6. Jünl, um 7 Uhr früh mit einem Leichtflugzeug der Type 
Avia, das mit einem Walter⸗Motor von 60 P. S. ausgerüſtet 
war, zu einem Dauerflug auf einer 100 Kilometer laugen 
Runpſtrecke in der Rähe von Prag aufgeſtiegen, um den Welt⸗ 
rekord im Dauerflug cuſupkilen, Er iſt geſtern um 3 Uhr 
morgens am Prager Flugplatz gelandet, blieb alſo volle 20 
Stunden in der Luft und legte während dieſer Zelt eine 
Strecke von 2500 Kilometern zurück. Damit hat er deu bisher 
vom Kapitän Cerny (Eſchechoſlowakei) mit 1740 Kilometern 
gehaltenen Weltrekord für Leichtflugzeuge um volle 760 Kilo⸗ 
meter gebrochen und auch alle nationalen tſchechoflowatiſchen 
Dauerflug⸗ und Streckenretorde dieſer Kategorie verbeſſert. 

4 

„Die Langſtreckenflieger Arachar und Rignot, die wegen 
eines Sturmes ihren Flug vorzeitig bei Konſtantinopel ab⸗ 
gebrochen haben, ſind geſtern vormitta in Sofia angekommen 
Und werden heute ihre Rückreiſe nach 0 aris fortſetzen. 

  

Ein Poſtzug auf der Fahrt beraubt. 
Rachdem vor einigen Tagen der Nachtperſonenzug Bitter⸗ 

ſeld.-Berlin, der mehrere Poſtbeiwagen mit ſich füyrt, bei 
Gröfenhainichen beraubt worden war, hat ſich dieſer Vor⸗ 
gang in der letzten Nacht wiederholt. Diesmal ſuchten ſich 
die Ränber die Strecke zwiſchen Burgkemnitz und Gräfen⸗ 
hainichen aus. Es iſt anzunchmen, daß die Diebe auf den 
langſam ſahrenden Zug geſprungen finö, die Poſtwagen, 
die ohne Begleitverſonat ſind, gewaltſam erbrochen und 
dann die Pakete während der Fahrt heransgeworfen haben. 
Man fand 16 Pakete und 2 Poſtſäcke an der Strecke. Die 
Ermittlungen nach den Tätern find noch im Gange. Es Dandelt ſich-in der Hauptſache um Poſtſendungen auz dem 
Vogtland nach Berlin. K 

  

Große Schadenfeuer im Berliner Oſten. Donnersta, 
Uachmittag brach in dem Hauſc Frankfurter Allee 163 ein 
Schadenſeuer aus, das den Dachſtuhl und fünf barunter 
licgende Wohnungen vollſtändig zerſtörte. Beim Eintreffen 
der Feuerwehr hatte der Brand bereits auf das Dachgeſchoß des Nebenhauſes übergegriffen, deſſen Dachſtuhl ebenfalls 
serſtört wurbe. Die Bewohner des Hauſes waren gezwun⸗ 
gen, aus ihren Wohnungen zu fliehen; ein zu Beſuch in dem 
Hauſe weilendes Fräukein Wolff erlitt eine ſtarke Rauch⸗ 
nergiftung und mußte ſich in ärziliche Behandlung begeben. 

Die Entführung 
Iʃ— E 

Roman von Hans Land 
(19) 

Dieter rannte. wie er war, hinüber. Das Hausmädchen 
lief ihm an der Treppe entgegen, rief, die Kranke habe ſich 
Leftig erbrochen, röchle ſchrecklich. Dicter eilte an das Krankenbett. Er ließ das Mädchen die elektriſche Lampe 
über den Kopf der ſehr veränderten und verfſallenen Frau halten, öffnete ihr gewaltſam den Mund, ließ in die Mund⸗ bößle hineinleuchten — ſah den grauweißlichen Belag der Mandeln und der Schleimhäute des Rachens, die Schwellung 
der Drüſen an den Kieferwinkeln, hörte das pfeifende Ge⸗ 
räuſch des knappen Atems. Wußte im Augenblick: hier lag 
ein ſchwerer Fall von Diphtherie vor. 

Dieter ſtürmte binaus aus Telefon, ſah im Verzeichnis 
uach, rief den Leiter der chirurgiſchen Abteilung des Kran⸗ 
kenbauſes in Helſingoer an, beſchwor ihn, ſofort im Auto 
uach Vobakke zu kommen. Die Baronin müſſe ſofort Diph⸗ terielerum haben — vielleicht — er glaube es, ſei der Luft⸗ 
röhreuſchuitt nötig. Deun Erſtickungsgefahr beſtehe bereits. 
Profeſſor Age Bergh antwortete auf Dieters Frage, wann er auf Bobakke eintreſſen könne — in ſpäteſtens einer halbeu 
Stunoͤc. Dieter beſchwor ihn, ſich au beeilen. „Um Gottes⸗ 
willen — raſch — raſch, Herr Proſefor!“ 
Dann ſah er auf die Uhr — dreiviertel ſieben. Alſo um 

viertel nach ſieben mußte der Chirurg da jein. 
Jetzt eilte Dieter ans Krankenbett zurück. Es ſtaud 
ichlimm -Die Eriſtickungsanfälle mehrten und ſteigerten ſich. 
der Luftmangel wuchs. In der Angſt ſchlug die Frau mit 
den Fäuſten auf die Decke. Man ſah nicht recht, ob ñie bei 
Bewußtſein war. Bermutlich nicht. Denn das Fieber war 
voch. Der Schweiß tropite ihr von der Stirn. Sie hielt die 
Augen geſchloſſen — aber dann und wann riß ſie ſic auf, 
rollte ſie angſtvoll. 

Dieter faßte die ſeuchte Hand der Kranken. Er rief ſie 
an, ſagte nah an ihrem Ohre: „Der Profeſſor kommt ſofort 
von Helfingoer. Wird gleich hier ſein. Dann ſchafft er 
Ibnen Luft. Nur ein wenig Geduld! Es dauert nicht mehr 
kange, dann iſt er da!“ 

Dieter hatte nicht den Eindruck, daß die Leidende ihn ver⸗ 
ſtände. Sie entriß ihm die Hand, ballte ſie und ſchlug gegen 
die Baud, gegen den hölzernen Bettpfoſten. 

Dieter blickte wieder auf die Uhr. Die Minuten ſchlichen. 
Er ſahr dieſes Leben hing an einem Faden — eine halbe 
Stuude noch — im günitigiten Falle — ſollte es dauern, bis 
der Profefſor hier eingriff... Dieter wurde es im Augen⸗ 

  

Aus aller Welt. 
Infolge der ſtarken Rauchentwicklung wurden die Löſch⸗ 
arbeiten der Webr bedeutend erſchwert. 

Abſfturz im Cornern-⸗Tul. 
Furchtbares Beraunalück. 

Am Mitkwochnachmiktag hat ſich im Tavetſchtal bei Diſen⸗ 
tis (Graubünden) ein Bergunglück ereignet. Zwei Touriſten 
aus Dresden, Brüder im Alter von 22 und 20 Jahren, er⸗ 
ſtiegen im ſogenannten Cornera⸗Tal, das in ſeinem Aus⸗ 
gang ſehr tief eingeſchnitten und nicht pafſierbar iſt, einem 
ſteilen Berghang. Einige Meter unterhalb der Höhe ſtürzte 
der ältere Bruder Wolſgang Lommatzſch etwa 30/0 Meter tief 
ab und blieb mit einem Schädelbruch tot liegen. Der jüngere 
Bruder murde ſodann von zwel Einheimiſchen ins Tal ge⸗ 
führt. Die Leiche des Abgeſtürzten wurde geſtern vormit⸗ 
940 0 einer Rettungtkolonne geborgen und nach Sedrun 
gebracht. 

  

20 Minuten im Blitz. 
Verkehrsſtörungen in München. 

Donnerstag mittag enklud ſich tüber der Stadt München 
und Umgebung ein außerordentlich ſtarkes Gewitter, das 
mit wolkenbruchartigem Regen verbunden mit unvermin⸗ 
derter Heftigleit nahegn zwei Stunden anhielt. Vinnen 
kurzem waren die Straßenunterführungen derark über⸗ 
ſchwemmt, daß jeglicher Verkehr durch ſie unterbunden 
wurde. In einem Elektrizitätswerk trat Kurzſchluß ein, ſo 
daß der Straßenbahnverkehr im Süidviertel der Stadt 20 
Minuten lang unterbrochen war. Glücklicherweiſe hat keiner 
der zahlreichen Blitzſchläge gezündet. 

Menſchmaſchimen eun gros. 
Eine amerilaniſche Erfindung. 

Die neue ſprechende automatiſche Maſchine, bie in vieler 
Hinſicht den U2 lsleiten des Menſchen nähert, ſo W. Kunden 
in einem Geſchäft bedienen und ganze Sätze wieverholen kann, 
iſt von der nWuitn Arms Company in Reuvork konſtruiert 
worden. Man will eine Mie deeſe mit einem Kapital von 
bingen ſol. Dollar bilden, die dieſe Maſchine auf den Markt 
ringen ſoll. 

Meuer Erdſtoß in Korimth. 
Panil vder Bevöllerung. 

Wie Reuter aus Athen meldet, iſt Donnerstag nachmittag 
Korinih und Umtzebung von einem neuen heftigen rübſtuß 
heimgefucht worden. Eine Anzahl von Häuſern, die ſchon bei 
deni Erbbeben im April beſec worden waren, ſind ein⸗ 
geſtürzt. Der Einwohner hat ſich eine Panik bemüchtigt. 

Banditenuntweſen in Mexiko. 
Eine Lanbylasc. 

Wie aus Mexiko gemeldet wird, ſind die Banditenüber⸗ 
fälle auf Eiſenbahnzüge im weſtlichen Mexiko zu einer Land⸗ 
plage geworden. Nach einer Meldung des Blattes „El Uui⸗ 
verſal“ wurden in der Nähe von Pozos in der Provinz 
Guanaiuatv 25 Banditen bei dem Verſuch, einen Perſonen⸗ 
zug zur Entgleiſung zu briugen, von einer gegen ſie ent⸗ 
ſandten Militärabteilung getötet. 
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blicke klar: ſo lange burſte man nicht mebr warten. Der 
Kampf vier um das bißchen Luft für die Lungen — konnte — 
konnte nicht noch volle dreißig Minuten ertragen werden 

Köchin und Hausmädchen weinten vor ſich hin, ſahen ihn 
mit verzweifelten Blicken an — da ſetzte er mit einem 
Sprung aus der Tür, ſtürmte über den Hof in ſeine Wob⸗ 
nung. Machte in ſeinem Schlafzimmer Licht, riß vom Toilet⸗ 
tentiſche den neuen finniſchen Dolch, den er vorige Woche in 
Helſingborg auf dem Jahrmarkt am Sonntage gekauft — 
und jagte zurück — den Weg, den er gekommen. 

Köchin und Mädchen liefen ihm entgegen. 
„Sie ſtirbt! Sie ſtirbt!“ flüſterten ſie mit angſtverzerr⸗ 

ten Mienen. 
Dieter eilte ans Kraukenbett. Sab, borchte. lauſchte — 
Die Erſtickungsgefahr war auf dem Gipfel 
Da rannte Dieter zur Tür zurück, packte die alte Köchin 

am Arm, riß ſie mit in die Küche, ließ ſie einen Topf vom 
Herdfeuer ſchieben und hielt die blanke Klinge ſeines Dolches 
in die bochauflodernde belle Flamme. So desinfizierte er 
durch Ausglühen den Stahl. Dann ſtürmte er in das Kran⸗ 
kenzimmer zurüc, wuſch ſich raſch die Hände. Befahl den 
beiden Frauen, je einen Arm und eine Schulter der Kranken 
mit aller Kraft fejtzuhalten. Dann bob er das Kinn der 
Leibdenden, und mit Entſchloßſenheit tat er den Längsſchnitt 
in die Luſtröhre. 

Das Blut ſchoß bervor, und im Augenblick zog die Greiſin 
Luft in die Lungen ein. Das Raffelu und Pfeifen der ver⸗ 
ſtopften Luftwege hörte auf, und in ruhigem Heben und 
Senken der Bruſt kündete ſich die nen aufgenommene Arbeit 
der Lungen an. 

Während noch Dieter unter Aſſiſtenö der beiben Bedienſte⸗ 
ten dabei war, die Schnittwunde nach Möglichkeit zu reini⸗ 
gen, ſie mit einem praviſoriſchen Verbande zu decken, trat 
Profeſſor Bergb mit 'em Aſſiſtenten der den Beſteckkaſten 
krug, in das Krankenzimmer. 
Diieter ſtellte ſich vor, wurde kollegial begrüßt. und nach 
einem Blick auf die Kranke von dem Profeſſor zu ſeinem 
entſchloſſenen Handeln beglückwünſcht. „Die Frau Baronin 
verdankt Ihnen das Leben, Herr Doktor,“ ſagte der Pro⸗ 
jeſſor mit einem Händedruck, dann desinfizierte er Mund⸗ 
und Rachenhöhle der Kranken — fetzte die Kanüle ein und 
erklärte: „Die Kranke iſt außer Lebensgefahr“. 

XI. 
Die Kraftnatur der Baronin überwand Eingriff und 

Krankbeit reicht und raich. Komplikationen traten nicht ein. 
So oft Brojefſo; Bergh kam, fragte er nach dem Kollegen 

Dr. sildbrunn, rühmte die Entſchloſſenheit und den Mut, 
mit dem er im entſcheibenden Augenblick eingegriffen, be⸗ 
hätigte der Baronin: es ſei wirklich der letzte Moment ge⸗ 
mweſen, der zu ihrer Rettung hätte genützt werden können. 

  

  Wildbrunn hatte ſeit der ereignisreichen Macht das Kran⸗   

Feuer im rinem Miia. 
Das Publitum in Sicherheit. 

Mittwoch abend eutſtand aus noch nicht aufgeklärter Ur⸗ 
ſache im Vorführungsraum eines Kinos in Hamborn wäl⸗ 
rend der Vorführung eines Films ein Brand. Der Vor⸗ 
führer und drel andere im Raume anweſende Perſonen er⸗ 
litten ſchwere Brandwunden und mußten ins Krankenbaus 
gebracht werden. Zwei der Verletztten ſchweben in Lebens⸗ 
gefahr. Da der Vorführungsraum feuerſicher abaeſchloßßſen 
iſt und netrenut vom Zuſchauerraum liegt, wurde der Brand 
von dem anweſenden Publikum überhaupt nicht bemerkt, 
ſo daß eine Panik vermieden wurde. 

16⸗Millianen-⸗Erbſchuafi in der Mark. 
Das Glück ves Kutſchers. 

Durch die Freigabe beſchlagnahmten deutſchen Eigentums 
in Amerika iſt der in Königsberg (Neumark) in äußerſt ein⸗ 
fachen Verhältniſſen lebeude Fuhrmann Jahrmarkt im ſpäten 
Alter zum reichen Maun geworden. Ein Onkel von ihm, Pafſtor 
Jahrmarkt, der gleich nach den Freiheitskriegen nach Amerita 
auswanderte, hat ihm und ſeinen Brüdern, die gleichfalls im 
Kreiſe wohnen, eine Erbſchakt von 16 Millionen Mark hinter⸗ 
laſfen., Der eine der Brüder, Kutſcher Jahrmarkt, iſt auf dem 
Güte Sternthal bei Mohrin, der andere auf vem Gute Blanlen⸗ 

  

jelvbs beſchäftigt; zwei andere ſind in Vietnitz als Arbeiter ů 
beſchäftiht. 

  

Jolgenſchwere Ammoniakexploſion. 
Mehrere Verletzte in der Berliner Schlächterei. 

Du den Kellerräumen ciner Schlächteret in Lichterſelde⸗ 
Weſt explodierte Donnerstag aus bisber noch unaufgeklärter 
Urfache die Ammoniakanlage, Durch den hervorgerufenen 
Luftdruck wurden mehrere Wände zum Einſturz gebracht 
und die über dem Exploſionsherd liegenden Wohn⸗ und 
Verkaufsräume zum Teil ſchwer verwüſtet. Der Fleiſcherei⸗ 
beſitzer und eine Verkäuferin wurden durch herumfliegende 
Glasſolitter erheblich verletzt. Die Fran des Fleiſchers 
erlitt einen ſchweren Nervenſchock. Ein Geſelle mußte mit 
einer ſchweren Gasvergiſtung in das Kraukenbaus über⸗ 
geführt werden. Die Feuerwehr war mehrere Stunden 
lang mit Aufränmunas⸗ und Abſteifungsbarbeiten be⸗ 
ſchäftiat. 

Schülertragüdie in Myeuphenburg. 
Die muyſteriöſen Ringe. 

Jit der Wohnung eines Poſtinſpektors in Numphenburg 
in Bayern haben ſich deſſen 17 Jahre alter Sohn und der 
gleichaltrige Freund mit Gas vergiſtet. Die Urſache des 
Doppelſelbſtmordes iſt noch ungeklärt. Beide trugen an den 
Fingern Ringe mit Totenköpfen. 

  

  

Eine alte Stadt unter dem Hammer. 
Zuſchlag für die Beſitzer. 

Das altengliſche Städtchen Amersham, das friedlich 
zwiſchen grauen Hügeln liegt, iſt in großer Aufreguns, denn 
es wird mit allen ſeinen Bauwerken und Liegenſchaften ver⸗ 
ſtleigert. Der Beſitzer Tyrwitt Drake bat die Stadt in 
124 „Stücke“ geteilt; darunter befindet ſich das ſeit 1642 

ſtehende Rathaus, die alle Schmiede, die alte Mühle uſw.⸗ 
Zahlreiche Beſitzer der Häuſer haben von Drake die Zu⸗ 
ſicherung erhalten, daß ihnen bei der Auktion ein Vorkaufs⸗ 
recht zugeſtauden iſt. Aber viele andere zittern vor dem 

Augenblick, wenn der Hammer niederſauſt und ihr altes 
Heim irgendeinem Fremden zuſchlägt, der ſie vielleicht 
auf die Straße ſetzen wird. 

  

Raubüberjall auf eine Eiſenbahnſtation. Mittwoch abend 
um 22 Uhr 45 drang in den Statioonsdienſtraum Rolandseck 

bei Köln ein maskierter Dieb ein. Er bielt den anweſenden 

Fahrdienſtleiter mit vorgehaltenem Revolver in Schach und 
räumte die Kaſſe der Fahrkartenausgabe mit 64 Mart In⸗ 

halt. Auf demfelben Wege wie er gekommen war verſchwand 
er wieder. Die alsbald aufgenommene Verfolgung blieb 
bisher ohne Ergebnis. 

kenzimmer nicht mehr betreten. Er begnügte ſich damit, 

regelmäßig Auskünfte über das Befinden der Patientin bei 

Profeſſor Bergh einzuholen. ů 

Aber eines Tages bat ihn die Baronin zu ſich. Als er 

eintrat, ſtreckte ſie ihm beide Hände entgegen. Er küßte ſie. 

Beide waren bewegt. Eine Pauſe des Schweigens trat ein. 

„Dieter, mein lieber Sohn — jetzt bat Profeſſor Bergh mir 

beſtätigt, daß ich dir die Rettung verdanke. Denk, welch eine 

ſchlaue alte Perſon ich doch bin! wie ich das wobl gewittert 

haben muß, daß du mir ſehr nötig werden wirſt, als ich dich 

Knall und Fall den beiden trauernden Damen unten in 
Thalaſſa wegnahm und dich zu mir nach Bobakke berauf⸗ 
holte. Fortab ſagſt du Mutter zu mir. Ich will verſuchen, 
dir fortan ſo etwas wie eine Mutter zu ſein. börſt du?“ 

„Ja, Mutter.“ 
Es äuckte in ihrem alten ſtolzen Geſicht. 
„Mein gauter Junge.“ — 
Sie ſtrich ihm über das volle Haar, in dem ſie heut zum 

erſten Male einige graue Fäden bemerkte. 

„Mein Junge, mein Lieber, wahrhaftig — wie iſt doch 
unſer Leben voller Wunder. Dir mußte zu Hauſe in Berlin 

das Haus einſtürzen — dich mußten Schulden und Not aus 

dem Lande — von deinem Kinde forttreiben — in den Nor⸗ 
den hinauf — hierher — in dieſe verlorene Ecke des däni⸗ 
ſchen Landes, wozu? Damit du einer alten Frau das Leben 
retteſt — ihr im letzten Moment Luft verſchaffft, mit deinem 
finniſchen Dolch.“ 

Er nickte. ů 
„Aber Dieter,“ ſie ſtreichelte ſeine Hand. „Du ſiebſt nicht 

frob aus. Haſt wohl Sehnſucht nach deinem Töchterchen?“ 
„Ja, Mutter.“ 
„Laß gut ſein. Ich habe cine Ahnung, du kriegſt das Kind 

einmal wieder.“ 
„Wenig Holfnung.“ Er ſeufzte. 
„Du, das muß und wird geſchehen. Du wirſt ja nicht froh 

ehne dein Kind. Warte noch ein wenig. Wir werden uns die 
Sache überlegen. Schritte tun. Wir beide gemeinſam. ů 
Aber vorher müſſen wir Näherliegendes erledigen. Ich 
werde, wie Profeſſor Bergh ſagt, in einigen Tagen aufftehen 
dürfen, und dann will ich mich ſogleich an dieſe Dinge machen. 
Sie betreffen mein Teſtament. Denk doch nur, wie ſträflich 
leichtſinnig ich boch geweſen bin, alle dieſe Jahre ohne die 
Feſtlegung meiner letztwilligen Verfügungen verſtreichen 
au laffen. Jetzt hab ichs erfahren, wie unvermutet uns der 
Senſenmann zu überfallen vermag, und nun will ich end⸗ 
gültig meine Aungelegenheiten in Ordnung bringen. Zu 
dieſem Zwecke aber brauche ich deine geſamten Ausweis⸗ 
papiere. Was mir fehlen ſollte, mußt bu dir eiligſt ſenden 
lafſen. Aber Eile tut not. Haſt du mich verſtanden?“ 

Fortſetzung folgt.) 
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Das Geſicht des Anderen. 
9es Mitfel bes Deyptlhüngers. — Der Jall Bruner.— Zweimal verlorene Söhne. — De ſalſche Seanne d'Are. 

Was die Suggeſtion bewirkl. 

Das Gericht in Turin, das ſich ſoeben mit dem ſeinerzeit 

piel erörterten Fall Bruneri⸗Canella zu beſchäftigen haite, 

konnte kein Urteil fällen; die Entſcheidung, ob Bruneri Ca⸗ 

nella oder Canella Bruneri iſt, bildet daher noch immer den 

GHegenſtand leidenſchaftlichen Streites zwiſchen den Parteien. 

Es handelt ſich bei diefer Angelegenheit, die vor etwa Jah⸗ 

resſrit die Kufmerkſamikeit der ganzen Welt erregte, leines⸗ 

wegs um einen ſeltenen Fall, ſo merkwürdig es auch erſchei⸗ 

nen mag, daß Doppelgänger ſogar von den nächften Ver⸗ 

wandten als echt anerkannt werden. Gegenwart und Ber⸗ 

gangenheit weiſen vielmebr eine große Zahl ſolcher Myſtiſi⸗ 

kalibnen auf. So erſchien vor einigen Jabren, in dem 

Oerichen Bardello in der Lombardei ein gewiſſer Zanni, der 

zielficher auf das Haus ſeiner Angehörigen zuſchritt und 

Mutter, Brüder und andere Verwandte herzlichſt bearützte. 

Er wußte ſoviel intime Erinnerungen, der Familie und aus 

ſeiner Kindheit zu erzählen, daß niemand an ſeiner Iden⸗ 

kität mit dem Sohn des Hauſes zweiſelte, der als Soldat 

nach Afrika kommaͤndiert worden und in Gefangenſchaft ge⸗ 

fallen war. Die Eltern, begrützten den ſchon verloren ge⸗ 

alaubten Sohn mit überſchwenglicher Frende und der ganze 

Ort veranſtaltete Freudenfeſte, die jedoch 

durch das Erſcheinen eines Poliziſten jäh nuterbrochen 

wurden, der den Heinigekehrten bald zu dem Geſtändnis 

brachte, daß er unter falſchem Namen aüfgetreten ſei. 

Ein anderes Individuum, das vor 20, Jahren, ſpurlos 

verſchwunden war, tauchte im Jahre 1906 in San Casciano 

Mit 1. DS von Berlin nach Paris. 
Der Empfang des Droſchtentutſchers Hartmiann 

in Paris. 

Der jaſt ſebzig Jahre alte Verkiner Droſchken⸗ 

Rbſchln Guſtapv Hartmann hat betanntlich zum 
Abfe 5 ſeiner Laufbahn mit ſeinem Droſchken 

gdul“„Grasmus“ eine Fahrt von Berlin nach 

Paris ausgeführt, die er glücklich zu Ende 

jühren konnte. In Paris war, der „Eiſerne 

Guftav“, wie man ihn neunt, Gegenſtand be⸗ 

geiſterter Ovationen, wie unſer Bild zeigt. Er 

wurde vom Publikum ſtürmiſch gefeiert. und 

wurde vom deutſchen Votſchafter zum Früb⸗ 

— ſtück geladen 

    

Er behauptete, als Gefangener in Sibirien ge⸗ 

u haben, weil er der Teilnahme an dem Attentat auf 1ebt en auf. 
e 
den Zaren Alexander II. beſchuldigt worden ſei. Er wurde 

von allen wiedererkannt, obwohl man früher nicht gemerkt 

hatte, daß er lahmte. Auch hier wurden große Freubenfeſte 

zu Ehren des Heimgekehrten veranſtaltet, aber auch hier 

erſchienen plötzlich vier robuſte Männer, die ſich auf den Ge⸗ 

ſeierten ſtürzten und ihm die Zwangslacke anzogen. Es han⸗ 

delte ſich um einen Irrſinnigen, der aus einem nahen Irren⸗ 

hauſe ausgebrochen war und den Leichtgläubigen die abeu⸗ 

teuerliche Geſchichte ſeiner Flucht aus den ſibiriſchen Berg⸗ 

werken aufgetiſcht hatte. 

Die Geſchichte iſt überhaupt reich an derartigen Myſtifi⸗ 

kationen. So iauchten im Jahre 1300 mehrere Ritter auf, 

von denen man angenommen hatte, daß ſie in der Schlacht 

von Gourtrai gefallen waren. Sie trugen berübmte⸗ Namen 

wie Godefroy, Jeanwon Brabant und Graf von Eu. Von 

ihren Frauen wurden ſic ſofort als ihre⸗ totgeglaubten 

Männer erkannt, bis es ſich auch hier. herausſtellte, daß man 

raffinierten Schwindlern auf den Leim gegangen war. In 

Frankreich erſchien zur Zeit des erſten Kaiſferreiches der 

Geiger Bouché, der Napoleon I. zum Verwechſeln äbnlich 

ſah, daß ihn die alten Soldaten bei ſeinem Erſcheinen als 

Kaiſer jubelnd begrüßten. Bouché tat zwar alles, um ſolchen 

ihm peinlichen Verwechſlungen aus dem Wege zu gehen, 

konnie aber nicht verhindern, daß ein Dienſtmädchen des 

Hoteis, in dem er abgeſtiegen war, bei ſeinem Anblick auf 

dic Straße rannte und wie beſeſſen ſchrie: 

„Der Kaifer iſt aus Helena entſlohen.“ 

Die Sache nahm ſchließlich ſolche Dimenſionen au, daß ſich 

die Regierung zur Ausweiſung des geigenden Doppelaän⸗ 

gers des Kaiſers veranlaßt ſah, um Unruhen zu verhindern. 

Auch die alte Geſchichte weiſt derartige Verwechſlungen auf. 

So, wird von einem falſchen Nero und einem falſchen 

Agrippa berichtet. 
„An einem falſchen Konſtantin fehlt es ebenſowenia. 

wie an einem ſalſchen Balduin von Flandern, einem ſalſchen 
Alexius, Kaiſer von Konſtantinopel, der ſogar, ſeinem echten 

Vorbild getren, ſtotterte, und an einem ſalſchen Sebaſtian, 

dem König von Portugal, der Donizetti den Stoff zu ſeln⸗r 

aleichnamigen. Oper gab. Auch Jeanne, d. Arc tauchte lange 
nach ihrer Verbrennung durch dic Engländer im Lande wle⸗ 

uf und wurde von allen, ſogar voy, ihren Brüdern als 

die; Jungfrau erkannt. König Karl VII., der ibr ſeiuen 

TMron verdankte, äußerte den Wunſch, die Wiederauſerſtan⸗ 

dene zu' ſehen. Dabei ſtellte ſich aber beraus, daß die angeb⸗ 
liche „Jungfrau“ in Wahrheit Mutter von brei Kindern war, 
Sie würdesals Schwindlerin feſtgenommen und vor allem 

Bolk von dem Henker gebrandmarkt. Dennoch gab es noch 
nach Fahren Veute, die feſt an ihre Echtheit glau ten., 

Man könnte die Lifte dieſer Dopes Asaffeß nach Wunſch 
verlängern. Hier ſei nur noch des Falles des, Mariia 
Guerra gedacht, der um die Mitte des 15. t Toulouſe nach 
langem Verſchollenſein in ſeiner Vaterſtadt Toulouſe wie⸗ 

der auftauchte und nicht nur von ſeinen W.der efon londern 

auch von der Mutter, den Geſchwiſtern und der eignen Krou 
erkannt wurde. Er nahm denn auch Beſitz von dem Wüt⸗ 

chen, das er ſeinerzeit wegen eines Streites mit dem Schwie · 

gervater verlaſſen haben wollte, und trat auch wieder in 

Hiaetin in Gtterta aul ber Bildilicheerſchlene — 19 Keise 

tartin Guerra r Bildfläche erſchienen un ite leine 

Frau des Ehebruchs angeklagt. 

„Wenn auch die Mutter und die Geſchwiſtcr.“ lo erklarte 
er vor Gericht, „ſich haben täuſchen laſſen, ſo bätte die Frau 

dieſem Irrtum niemals verfallen dürſen, da ibr la intime 

Kennzeichen des Mannes bekannt waren. die ſolchen Irrtum 

     
  

iu Toulouſe unmöglich machen mußten!“ Vom Gericht D 
e 

wurde der ſalſche Martin, auch zum Tode verurtetlt. 

Leidtragende war dis Gattin, 

von der iur Mann nichts mehr wiſſen wollte⸗ 

Aber auch hier löſte das Gericht die Frage durch ein Urteil, 

indem es erklärte: „Die Schuld an allem trägt der Maun, 

der durch feine Flucht den Irrtum überhaupt erſt möglich 

gemacht hat.“ Das Urteil kam zu dem Schluß, daß, wenn 

er nicht die Fran wieder aufnehme, er Unweigerlich den Tod 

am Galgen erleiden müſſe. wiſchen. den beident Uebelu 

Maicᷣte der in die Enge getriebene Martin die Frau als 
as kleinere. 

Welche ausſchldggebende Rolle in ſolchen Fällen die Sug⸗ 

geſtion ſvielt, ſollte einmal der berühmte italieniſche Schau⸗ 

ſpieler Erméte Novelli erſahreu, der, ohne ſeinen Namen 

zu neunen, nach Roviavo gelommen war. In dem Hotel, ln 

dem er abgeſtiegen war, wurde or. Zeuge der Vorſtellung 

eines Haudelsreiſenden, der mit erſtaunlichem Geſchick ver⸗ 

ſchiedene Küuſtler, darunter auch Novelli ſelbſt, kopierte und 

durch ſeine draſtiſche Darſtellung, großen Erfolg erzielte. 

Der echte Novelli unterbrach die Vorſtellung mit den, Wor⸗ 

ten: „Ich glaube, Novelli noch beſſer nachahmen zu, können, 

als Sie es tun.“ „Das wollen wir einmal ſehen, riefen die 

Anweſenden. Nohelli kopierte dann Novelli. Man erkaunte 

zwar an, daß er ſeine Sache recht aut mache, daß aber der 

Reiſende' doch viel echter geweſen ſel. Als Novelli geendet   hatte, lohnte nur matter Beiſall ſeine Darbietung. 

errserere ereeeere-     

  

Der Sanitätsrat als Buddhaprieſter. 
Der geheimnisvolle Tod des Dr. Dahlke. — Die Leiche 

nicht zu finden. 

Der Fall liegt ſo, daß man noch nicht einmal weiß, ob es 

ein „Fall“ iſt, was die Polizei darunter verſteht. Man 

weiß nämlich weder, ob der Verſchwundene und Geſuchte tot 

oder lebendig iſt. Eollie er noch leben, daun weiß niemand, 

wo er ſich zur Zeit aufhält; ſollie er ſot ſein, hat keiner eine 

Ahnung, wo ſeine Auhänger ſeine Leiche vergraben haben. 

Auhänger? Der Geſuchte iſt der Berliner Sauitätsrat 

Dr. Pani Dahlte, ein fanatiſcher, Prieſter der Lehre 

Vuddhas, begeiſterter Tempelanbeter, Gründer des „Hauſes 

der Budöhlſten“ in Frohnan bei Berlin, Erbauer⸗ des ein⸗ 

gigen in Deutſchland beſtehenden Buddhatempels. Keine 

ganz alltägliche Erſcheinung alio. — 

Dr. Dahlke, Vorſteher der kleinen buddhiſtiſchen Ge⸗ 

meinde zu Berlin, lebte gauz feinen Pflichten als Buddha⸗ 

prieſter, und nahm (wie das oft zu ſein pflegt) ſeine Sen⸗ 

dung ernſter als die indiſchen Kollegen, ö‚ 

Vor wenigen Wochen verſchwand Sanitätsrat Dr. Dablke 

hlötzlich: und ſeine emeinde teilte mit, daß er an Herz⸗ 

ſchwäche inlolge zu häufigen Faſtens von hinneu gaaangen 

ſei. Der Molizei fiel aber anf, daß der Tote verſchwand, 

obne daß ein Tetenſchein beigebracht wurde. 

Infolgedeſſen ſellte man Nachſorſchungen an, die ohne jeden 

Erfolg blieben. 
Mau muß alſo heule (theoretiich) mit einem Mord, Selbſt⸗ 

mord, Unglücksfall rechnen, oder damit, daß Dr. Dahlke noch 

lebl und, wie elnige ſeiner Bekannten vehaupten, ſich zu Fuß 

nach Ti‚et aufgemacht hat, um dort in einem Kloſter ſein 

Leben als Möuch zu beichlietzen. ö‚ 

Das Selllame an der Sache iſt, daß niemand, der Aus⸗ 

lunft geben möchte, die Leiche Dr. Dahlkes geſehen hat, daß 

aber alle, die ſeine Leiche, kalls er tot iſt, geſehen haben 

mützten, jraliche Auskunſt, zvle ſie den, Toten begraben haben, 

verweigern. So laulen ſich die Rachſorſchungen vorderhand 

tot, da die deutichen Vuddͤhiflen eine mehr als eigenartige 

paſſive Reſihenz an den Taa legen. Doch ſcheint bisher 

ſolgendes jciizuneben: daß Dr. Dahlke nach Tibet gewall⸗ 

fahrtet in, kann laum augenommen werden. Einmal wäre 

der bald Sieblioiäbrige einer ſolchen Futzwanderung kgum 

Lur Gällie aewachſen, und dann würde ihm bei den dortigen 

Monchen, die nach ziuddbas Lebre ſegliche Afkeſe ablehnen, 

lein bejonders warmer Empfang blüühen, Dr. Dahlke iſt 

  

lurch ſe beerbiat worden, damit lein „Heide“ den Toten 

urch ſeine Verübrung entweibe. Man darf geſpannt ſein, 

was die Mriminaivoligei ausrichtel. U. E. 

————— 

Solbftwoed vor Gericht. 
Pie Berbandluna erübriat ſich. 

acbiich veyinat. in dem Cbeicheidungsprozeß des Ehepaaxcs 

Wirar eine Kinlanna berdeihufübreu, Als er verlangte, daß 

Wivel ‚eh At abinna ciner Monalòrente von 1000 Franken 

veryflicten ſfoßäc. Lee Seri kinen Revolver. Er machte aber 

Damit micht cice x u 

dera iGes tc Kisthmelaend eine Rusel ver den Kopf, Da 
et ieiret let au, erhbrigle lich eine weitere Verhandlung 

Uber den Sttbnsespreleh. ů ö   
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lragtes aehiorben und von ſeinen ſanatiſchen Anhängern 

TLet MPrandent des Marieiller Gerichtshoſes hatte ver⸗ 

Verinch, den, Kichter zu bedrohen, ſon⸗ 

2. Beiblitt der Lanziget Volksſtinne 

  

  

Freltag, den 8. Zuni 1928 

      

Die „Columbia“ zurückgekehrt. 
Der zweile Flug miſtglückt. öů 

Das Levineſthe Flugzeug „Columbia“ iſt Donnerstag frih⸗ 

um 6.14 Uhr auf dem Curtisfieild mit Miſt Mabet Voll und 

zwei Flugzeugflührern an Bord aufheſticgen. Levine war bel 

dem Start zugegen und kündigte an, daß das nüchſte Ziel des 

Fluges das Seebad Old Orchard im Stante Maine ſein werde. 

Tort ſoll dann der Start zu dem Transozeanflug erfolgen. 

Das Flugzeug „Columbin“ lehrte miltags 12.30 Uhr zu dem 

Flugplatz zurüdl, nachvem es während der ſechs Stunden 

ſtändig im Nebel umhergeirrt war. 

Erfolgloſer Start der „Friendſhip“. 

Das Flugzeug „Friendſhiy“ Uuternahm Dönnerstag mit 

vdem Piloten Stullz, dem Mechaniter Gorvon und Frau Amelia 

Aerhart als Paſſagierin in Trepaſſen drei erfolgloſe Start⸗ 

verſuche zu vem geplanten Europaflug. Offenbar war das 

Flugzeug überlaſtet und der Wind zu einem Aufſtieg zu ſchwach. 

* 

  

Nach einer Reutermeldung aus Suva wird die „Southern 

Croß“ erſt Freitag nachmittag ihren Flug von Naſelai nach 

Brisbane autreten. 

Die Rachforſchungen nach Nobile. 
Riiſer Larſen in Kingsbay. 

Der Flieger Riiſer Larſen iſt geſtern nachmittag mit dem 

Dampfer „Ingerfire“ in Kingsban eingetroffen. Ueber Nobile 

liegen immer noch teine Nachrichten vor. 

Die Grenze mitten duech die Hütte. 
Faſchiſtenwahnſinnl — Ein netter Ausflug. 

Die durch den Friedensvertrag geſchaffene heutige Greuze 

Oeſterreichs gogen Italien verſtößt an vielen Stellen geßſen die 

ciufachſten Gebote des geſunden, Menſchenverſtaudes. Die Ar] und 

Weije, wie die Faſchiſten gerade am ſolchen Grenzpunkten ihrem 

8 cgoismes hülbdihen, zeigt den Unſinu derarliger Friedens⸗ 

vorträge in beionders rnſſer Form. 

Von Innsbruck durch Linen Sonniagsausjlug zu erreicheu, liegl 

die Landshuter Hütte in großſgarliger, nlpiner Umgebung. Aber ſie 

hat das Kurioſum an ſich, daß die Greuͤße mitten durch die Hütte 

hindurchgeht, aiſo zur Häifte auf öſterreichiſchem, zur anderen 

Hälfle auf italieniſchent Voden liegt, der eine Teil dem Deutſch⸗ 

öſterreichiſchen Alpenverein gehört, ſchen 

  

    

  

der andere von ilaljniſ⸗ 

Alpini als Grenzvachtſtation beuutzt wird. Diefe Tatſache war 

zwar auch dem Lundrucer Stüdenlen Kanitſcheider bekannt, als 

er vor einigen Tagen auf der Hüttte Siution machte, aber nichl 

daran dachte, daß er ſich durch, Zimmermwechſel in faſchiſtiſche Ge⸗ 

walt behpab auud ſofort verhaſftet werden könnte. Nach der prompt 

erfolhgten Verhafluny wurde der Sledent vou den Alpini zur 

Statton Breuner lvausporkiert und dann nach Brixen gebracht. 

Ueber ſein weileres Geſchick ſehlen, bisher nähere Nachrichten, doch 

iſt nach) den Erfahrungen in ühulichen Fällen von Unberechtigten 

Grenzübertretungen geit Italien damit zu rechnen, daß der „Ver⸗ 

brecher“ erit nach wochenlanger Haſt und umſtändlichen Verhören 

wieder ſeine Freiheit erlangi. 

Zu fauul, um feine Uhr atifgerziehen. 
Die praktiſche Armbanbuhr. 

Auf der Isle of Man wohnt ein Mann mit Namen 

John Harwodd, der als beſter Wohltäter aller Faultiexre auſ 

dieſer Erde auerkannt werden darf. Harwood, der offenbar 

ein Gegner aller körperlichen Anſtrengung iſt, hat ſeinen 

Geiſt um ſo mehr ſtrapaziert, um das ermüdende Uhrauf⸗ 

ziehen überflüſſig zu macheu. Und nach langer Arbeit iſt es 

ihm endlich gekungen, ſein Ideal zu verwirklichen. Er hat 

eine Armbanduhr gebaut, die durch die Bewegungen des 

Armes während des Gehens und eventueller ſonſtiger Be⸗ 

ſthäftigungen aufgezogen wird. Denn ſeine Uhr wird nicht 

nur durch dieſe kieinen Bewegungen⸗ in Gang gehalten, jon⸗ 

dern ſpeichert auch noch eine ſolche Kraftreſerve auf, daß ſie 

während der nächtlichen Nuhelage weiterläuft. In Neuyor! 

hat ſich bereits eine Geſellſchaft gebildet, um dieſe Uhr der 

Faultiere zu finanzieren und ſabrikmäßig herzuſtellen. 

  

  

Ein Löwe, der 45000 Mar im Sahr verdient. 
Hollywood braucht noch mehr davon⸗ 

In den Seitenſtraßen von Hollywood kann man nach 

Sthulſchluß regelmäßig Kinder ſehen, die ſich bemühen, ihren 

Hunden allerlei Kunſtſtücke beizubringen, in der ſtillen Hoſf⸗ 

uung, auf dieſe Weiſe einen Künſtler heranzubilden, der in 

der Filmſtadt ein Engagement erhalten kann, Man ſagt, 

daß heute in Hollywood 500 Perſonen auf dieſem Wege 

ihren Lebensunterhalt verdienen. Das Honorar, das für 

die vierbeinigen Komparſen gezahlt wird, ſchwankt zwiſchen 

25 und 150 Dollars den Tag, je nach den Fähigkeiten und 

den Leiſtungen des betreffenden Tieres. Der Begründer 

dieſes Seitengewerbes des Films war ein Italiener, der 

vor acht Jahren mit drei abgerichteten Aeffchen in Los 

Angeles erſchien, um auf den Straßen Vorſtellungen zu 

geben. Einer ſolchen wohnte eines Tages auch ein Film⸗ 

regiſſcur bei, der dem Italiener den Vorſchlag machte, mit 

ſeinen Tieren in einem Film mitzuwirken, und ihm ein 

Honvrar von 2 Dollars bot— 

Der Verſuch gelang ſo gut, daß dieſes Honorar bald veſ⸗ 

dreifacht werden konnte. Dreſſierte Löwen gehören heute 

in Hoallywvod zu den geſuchteſten Tieren und erzielen 

Honorare bis zu 150 Dollars den Tag. Der Beſitzer des 

berühmten Löwen „Numa“ hatte es dem Bühnengeſchick 

ſeines Zöglings zu danken, daß er im Jahre eine Gagen⸗ 

einnahme von 10 600 Dollars büchen konnte. 

Zus Meer geworfen. 
Um 50 Franken. 

Ein furchtbares Verbrechen wurde in Boulogne⸗ſur⸗Mer 

verübt. Zwei Männer und eine Frau überfielen eine 

Greiſin, raubten ihr eine Fünfzig⸗Franken⸗Note, und warfen 

ſie ins Meer. Die Leiche der Ermordeten, der Witwe eines 

Scemannes, wurde nach einigen Tagen aufgefiſcht. Die Täter 

konnten feſtgenommen werden. Die an dem Verbrechen be⸗ 

Müsne Frau iſt die Mutter eines der beiden mitverhafteten 

Männer⸗ 

    

ů Der Haſe jagt den Jiger. 
Herr J. Ebambers aus Chatham ging auf die Ouad. 

Er ſcheit aber nicht ſehr ſcharf aufgepaßt zu baben, denn 

zwei ſeiner Freunde ſahen, wie plötzlich vor ſeinen Füßen 

ein Haſe aufſprang und ſo heftig gegen den Kolben des Ge⸗ 

wehres ſtieß, daß ſich dieſes entlud. Die, volle Schrotlabung   drang in das Herz des Jägers, der ſofort tot zu Boden ſant ·  



Virtscha 

    

ft-Handel-Schiffahrt 

    

Wie arbeitet die Banlt von Vanzig. 

Auf eine kleine A 

r, Diskontſaß als in Deulſchland und Molen. Keine privaiwirtſchaltliche Einſtellung. 
ufrage betreſſend einen nugeblich ab— träglichen Erwerbscharakter der Bank von Danzig und einer 

ungeſetzlichen Tätigkelt der Hypolhekenbank, gab der Senal eine Antwort, in der 
„Die AInſicht, als o 

Notenbank abträgliche 
vortritt, darf nicht unwiderſprochen bleiben. 

es u. a, heißt: 
bbet der Bank von Danzig der einer 
Erwerbstharakter immer ſchärfer her⸗ 

auf ihre Diskontpolitik beweiſt allein ſchon, daß ſie nicht vrivatwirtſchaftlich eingeſtellk iſt. Die Baut hat niemals 
einen höheren, und ſeit 2 uV Piott mit turzen Unterbrechun⸗ gen ſogar einen niederen Dis 
und die Bank Polſki 
6 Prozeut gegeuſiber 
§ Prozent bei der Bauk Polſki. 

ontſatz als die Meichsbank 
kuncgehalten, und zwar zur eit nur 

7 Prozent bei der Meichsbauk und 
Das Gleiche geht aus ihrer Dividendenpolltik hervor; es werden im Verhäftuis zu an⸗ dern Rotenbauken erheblich niedrigere Diyldenden verteill. 

Schließlich ſei noch auf die erheblich höhere Gewinnbetetli⸗ aung des Staates in 
aung in andern Lände 

Vezüglich der Hypo 
behörde uur befngt, ft 

Danzig gegenlber der Staatsbekeilt⸗ 
ru ßingewieſen. 
theleubank iſt der Senat als Nufſichts⸗ 
olche Anordnungen zu treffen, welche erſorderlich ſind, um den Geſchäflsbetrieb der Bank mit den Geſetzen, der Satzung 

mungen in Einklang zu briugen. 
Beſtim⸗ und deu ſonſt netroffenen 
ind von Dieje Beſuaniſſe 

  

leher im Auftrag des Senats dirrch den Staalskommiſſar und den Treuhänder ausgeübt worden. Dieſe haben ſeſigeſtelt, dan die geſetzlichen, Satungs⸗ und ſonſtigen Beſtimmungen jederzeit non der Hypothekenbank cingehalten ſind. Die an. geregten, Maßnahmen 
ſichtsbefilanis des Sen 

geben liber den Rahmen der Auf⸗ 
ats hinaus.“ 

  

Enorme Sleigerung der Danzitzer Einfuhr. 
Die Ausfuhr behauptel ſich. 

In der dritten Maidekade, vom 21. bis 31. Mai erfuhr die Danziger Einfuhr 
insgeſamt 575 230 Doppelzenkner 
Doppelzentner im f 
Dicsmal iſt die Steig 
ſuhn zurückzuführen, 

eine enorme Steigerung, in dem ſie 
gegenüber rund 400 00ʃ 

rüheren Dekadendurchſchnitt betrug. 
erunn nicht auf die Getreidecin⸗ 
im Gegenteil, die Getreideeinfuhr ſteht diesmal mit 93 L00 Doppelzenter noch etwas hinler der Einfuhrmenge in den 

gegen iſt die Eiuſuhr 
letzten Monalsdekaden zurück. Da⸗ 
anderer Maſſenartikel, wie Mhosphorit mit 122 000, Eiſenerz mit 132 300, Schrott mit 182² 7h%0 Doppelzenkner ſtark geſtiegen. 

Die Ausfuhr betrug in dem eingangs erwähnten Zeit⸗ abſchnitt insgeſamt 1786 150 Doppelzentner und blieb ſomit auſ dem bisherigen Nivean des Dekadendurchſchnitts, wäh⸗ rend in der vorangegangenen zweiten Maidetade ein Rück⸗ gang der Ausfuhr zu verzeichnen war. Die Kohlenans⸗ fuhr mit 1442 31 Donpelzentner war in der dritkten Mai⸗ dekade gegenüber den 
geſtiegen. Ebenſalls 
Doppelzentner wieder 

Kunſtſeidefabrit in 

vorangegangenen Maidekaden wieder 
iſt die Holzausfuhr mit 246 01ʃ. 
ein wenig geſtiegen. 
— —— — 

Königsberg. Die Koholnt⸗Al.⸗G. wird demnächſt ihre ſpeben in Reuvork aufgenommene Anleiße zu einer Froduttionsumſtellung nerwenden und beabſichtigl, in ihren Anlagen in Königsberg Nr. die Produltion von Kunſt⸗ ſeide aufzunehmen. Die Geſellſchaft, die im Beſitz der Ju⸗ verefk Paper Co. Limited in London iſt, verfünt durch dieſe Beztiehungen über grnügend Kapitalreſerpven, um ihre Hell⸗ ſtoffbaſis fürs die Kun 
äu können. 

itſcidenproduktion expanſiuy ausnutzen 

  

Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 

Der Hinweise 

        Es wurden in Danziger Bulden x 7. Juni 
notiert für 

6. Juni 
  Geld Srief Geld [ Brief 

  
— 

Banknoten 
100 Reichsmark (Freiverkehr)ſ 1 
100 Zloih 
Iamerikan. Dollar (Freiverkehr   

  

Jollabfertigung der Ausſtellungsgäter. 
Nach den Vorſchriften des polniſchen Zolltariſes können (Hliter zu Ausſtellungnszwecten im Bormerkyverſahren ab⸗ geſertigt werden, wenn ſie nach ſeſtgeleter Zeit wieder aus dem Jollinland abtransportiert werden. Dieſe Vorſchriften lommen auch in Frage für die aus dem Zollauslande ſom⸗ menden Gegenſtände, die für die Allgemeine Tanziger Aus⸗ lollung „Haus und Heimm, Mutter und Kind“ beſtimmt ſind. Auch die Maniynlationsgebühr iſt für folche Fälle be⸗ deutend ermäßigt, ſte belrägt nur 0,05 Zloty pro 100 Kilo⸗ gramm Rohgewicht. Dlejenigen Firinen, die einzelne Schau⸗ ſtücke zur, Nusſtellung aus dem Bollauslande beziehen wollen, müſſen dieſe Gegenſtände aber befonders als Aus⸗ jtellnnasgut kenntlich machen. 

Ban ciner Kanaliſatlon und Wofferleitung in Gdingen. Der Maaiſtrat von (ödingen hat ſich vor uürzem mit der Frage der Unlage einer Kaualiſation und Waſſerleitung be⸗ ſaßt. Die Arbeſten wurben polniſchen Firmen ÜUbertragen. 

  

Die Franhfurter Herbſtmefße. ö 
Die Stadtverorpnetenverſammlung beſchloß Auflöͤſung der 

Meſſegeſellſchaft. öů 
Die Frantfurter Stadtverorbnetenverſammlung hat einen 

ſozialbemotratiſchen Antrag angenommen, durch den der Ma⸗ 
giſtrat aufgefordert wird, die Vorbereitungen zur⸗ Herbſtmeſſe 
ſofort einzuſtellen und die Meſſe⸗ und Ausſtellungsgeſellſchaft 
aufzulsſen. Dieſer Beſchluß iſt mit 412 Stimmen der Sozial⸗ 
demotraten, der Kommuniſten und der Nationalſozialiſten 

gegen die 40 Stimmen aller übrigen Parteten gefaßt worden, 
hat alſo eine nur ſehr knappe Mehrheit gefunden. 24 Stunden 
vorher hatte der Magiſtrat beſchlofſen, unter allen Umitänden 
die Herbſtmeſſe durchzuführen. ů 

  

Tſchechiſche Frachtvergünftigungen für Holniſche Kohblen⸗ 
fransporte. Das ſtaatliche Exportinſtitut in Warſchau gibt befannt, daß das tichechoflowakiſche Verkehrsminiſtertum für 
polniſche Kohlenſendungen auf den iſchechoflowakiſchen Eiſen⸗ 
bahnen von Riotrowic bis Brünn (Bratislawa), ſowie von 
der Station Zwardon vis zur Station Komarna eine weitere 1üprozentige Ermäßigung der derzeitigen Sätze zuerkannt 
hat. Die obigen Frachtvergünſtigungen gelten bis zum 24. 
April 1929 für einen Kontingent von 12 000 Tonnen. ö‚ 
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EQiel 
Olyinpiſches Fufsbullturnier. 

Uruguay ſchlätzt Italien 3:2 (3:1). 
Uruguan und Italien ſtanden ſich am Donnerstag im zweil⸗ ten Spiele der Vorſchlußrunde des olympiſchen Fußballturnier gachenüber. Auf beiden Seiten wurde mit einer Energie ge⸗ kämpft, die ſchließlich zur Erſchöyfung der Uruguayer in der le5ten Zeit ves Spieles führte. Mit viel Glück behauptelen ſich die Urngnaver, ſo daß ſie als Sieger aus dieſem Turnier ber⸗ vorgingen. 
In der 17. Minute gewanuen die Staliener das erſte Tor, iun der 25. Minute glich Uruguay aus und ſtellte in der 36., Minute das Ergebnis auf 2: 1 und in der 10. Minute auf 31 ſt'ir Uruguav, mit dem die Seiten gewechſelt wurden. 
In der zweiten Spielhälfle errangen die Italiener in der 17, Minute bei einem Gedränge vor dem Tore durch einen Platztreffer das zweite Tor. aſt wäre den Italienern der Ausgleich geglückt. Die aitalte war bei dem ſtürmiſchen An⸗ griff der Jialiener, die „mit aller Kraft“ ſpielten, ſtümben. Set toll. Doch auch die Uruguayer boten recht gule Leiſtüungen. Bei einem Prachtſchuß auf das italieniſche Tor reitete die Latte die Italicuer aus allen Nöten. Ein Strafſchuß ſite Uruguay wurde ebenfalls verpufft. Gegen Ende des Spieles machten die Italiener nochmals einen Endſpurt⸗Sturmangriff und ſchufen mehrere felährter; Situationen. Die Uruguayer hatten viel Glück, daß das Spiel für ſie mit 3:2 enden konnte. Uruquan und Argentinien ſtehen ſich nun am Sonntag im Endſpiet gegenüber, Italien und Aegypten werven am Sonnabend um don 3. und 4. Platz kämpfen. 

  

Bezirls⸗Saalſportſeſt der Arbelter⸗Radfahrer. 
Auf das am Sonntag, dem 10. Juni, nachmittaas 3 Ubr. im Etabliſſement „Zur Sſitbahn“ in Ohra ſtattſindende Be⸗ zirts⸗Saalfportfelt des 6, Bezirks, Gau 1, des Arbeiter⸗Rad⸗ 

fahrerbundes „Solidarität“ wird nochmals bingewieſen. 
Der Jweck dicſer Veranſtaltung iſt, die Bezirtsmeiſter im Saal⸗ und Kunſtfahren zu ermitteln, um dieſe demnächſt zur Austragung der Gaumeiſterſchaften zu entſenden. Intereſlant dürften die Kämpfe zwiſchen den Ortsgruppen Danzig, Ohra, 

Lanagfuhr und Gr.⸗Lichtenau fein. Gewertet werden die Reigen nach Punkten. Beſonders ſei die Elbinger Einrad⸗Mannſchaft 
erwähnt, welche ſich auch am Korſofahren auf Einrädern be⸗ teiliat. Der Zug bewegt ſich um 2 Uhr nachmittags vom Dominikanerplatz zur Oſtbahn Ohra. Den ſportlichen Teil be⸗ ſchlicßen vrei Rapballſpicle der Ortsgruppen Danzig, Ohra und Langfuhr. 

  

Zum Fußballtreffen Ol doßkreueſcher Fußballverband gegen Danziger Städtemannſchaſt. Dieſes Treffen, das am 9. Juni, 6.15 Uhr nachmittaas, auf dem Schupoplatz I, Langfuhr, Hauptſtraße 71e, ſtattjinvet, macht uns mit dem viesjährigen 
    

deutſchen Pokalſieger bekannt, mit der ſpielſtärtſten repräſen⸗ tativen Vertretung aller deutſchen Fußballverbände. Nun komimen dieſe Sieger nach Danzig, um ihr großes Können   

erneut unter Beweis zu ſtellen — ein Lehrmeiſter für den⸗ 
heimiſchen Fußballſport. Das Spiel leitet der rliner 
Schiedsrichter Diſchereit. Es wird dieſes das größte Spiel 
ſcin, wulheſe die Danziger Sportgemeinde in dieſem Jahre 
zu ſehen bekommen wird, daher iſt der Beſuch zu empfehlen. 

Weltdeutſchland ſchlägt Süddeutſchland 5:2 (1: U). 
Vor etwa 30 „0 Zuſchauern trafen am Mjttwochabend auf 

der Hauptkampfbahn im Kölner Stadion die ſüddeutſchen 
Olympiaſpieler, von Amſterdam kommend, auf die durch 
Swatoſch verſtärkte weſtdeutſche Pokalmannſchaft. Die Süd⸗ 
deutſchen erſchienen in der gemeldeten Auſſtelkung ohne Kalb. 
Die erſte Vierlelßunde gehörte klar den Süddeulſchen, die 
auch gleich zu Beginn durch einen Hand⸗Elfmeter zu einem 
etwas billigen Erſolg kamen. Dann aber wurde das Spiel 
dank der guten Arbeit der grünen er Oauing de mehr und 
mehr ausgeglichen. Zwei Minuten vor Schluß der 1. Hälſte 
ſtellte Euler durch Kop ſſchuß den Ausgleich her. 

Nach der Pauſe kamen die Bauern durch Hofmann wie⸗ 
derum zum Flihrungstor, aber die Ueberlegenheit der Grün⸗ 
weißen war ſehr deutlich. Ein prächtiger Koofball durch 
Sackenheim und ein Flachſchuß von Swatoſch brachten inner⸗ 
Lalb einer Minute Weſtdeutſchland Ausgleich und Sieg. Die 
Süddeutſchen ließen ſich von nun an die Spielführung pö llig 
auß der Hand nehmen. Sackenheim erzielſe in der 6. Minute 
vor Schluß das 4. Tor und Euler ſtellte in der lethten 
Minute das üiberraſchende Sieatrcraehnis her. 

Cillo Außßem bioß-. et hegreich. 
Der Tenniskampf Rheinland — Paris. 

Doas Creignis des 2. Tages des Damenlenniskampfes Rhein⸗ 
lond — Paris war das Zuiammentreffen der derriſchen Meiſberin 
Ciity Auſſem mit der Franzöſin le Besnergis. Die deutſche Mei⸗ 
ſterin bliob leicht 6:3, 6: ſiegreich. Einen äußerſt intereſſanten 
Kamof gab es im gemiſchten Doppel. Hier traf die rheiniſche 
Kombination Frls Aufſem⸗Nuurehy auf die franzöſiſche Mannſchaft 
Madame Denss-Laurent. Nach hartem Ringen blieben die Rhein⸗ 
länder mit 6:3, 7:5 Siener. Das Geſamtergebnis nach den erſten 
beiden Tagen ſtellt ſich auf 10: 4 für Rheinland. ů 

Amerikas Ländermannſchaſt ſiegt in Bremen. 
Die Olympia⸗Fußballmaunſchaft der Vereinigten Staaten 

trug am Mittwochabend ein Spiel in Bremen gegen den 
S. B. Werder⸗Bremen aus. Hervorzuheben iſt Lie außer⸗ 
vrbentlich falire Spielweiſe der Gäſte. Im ganzen Spiel 
wurde nicht ein Strafſtoß verhängt. Das Treffen ſtand zur 
Pauſe noch 1: 1. Nach dem Wechſel gelang jeder Partei noch 
oin Turerfolg. Kurz vor Schluß ſchoß der Rechtsaußen der 
Ameritaner ein 3. Tor und verhalf ſomit ſeiner Mannſchaft 
zu einem 3:2 Siege, — K 

    

Lotte Mühe⸗Hildesheim unternahm am Mittwochabend in Han⸗ 
nover einen Mmenten Angriff auf den Wellekord im 200⸗Meter⸗ Bruſtſchwimmez: Infolge der niedrigen Wa fertemperatur von nur 
15, Grad mußte der Verſuch ſcheitern. Trohdem iſt die erreichte Zeit der Hildesheimerin mit 3.17.4. (Weilrekord 3.15.8) als ſehr 
gut zu bezeichnen. 
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Langfulir Zoppoi



    

Ein Laſtauto mit 15 Perſonen umgeſtürzt. 
Di Zablreiche Berletzte. 

Am Dienstagmittag ereianete ſich vor dem Hotel „Oſt⸗ 
preußiſcher in Golbap ein Verkehrsunjall, der noch 
verhälinismäßig milde abllef. Ein Laſtantv, das auch für 
Perſonenbeförderung eingerichtet iſt, ſollte Teilnehmer am 
Friſeur⸗Berbandstag nach Rominten bringen. Das Auto 
nahm in nicht beſonders ſchneller Fahrt au der Weſtſeite 
des Marktetz die Kurve nach der Nordfeite über den an der 
Ecke tiefer liegenden Gullv. Die ſtarke Federung warf den 
Wagen, in dem ſich 15 Perfonen belanden, nach dem Hotel 
zlt um, ſo baß die Fahrgäſte alle Mühe hatten, auf die Beine 
zu kommen. Mehr oder weniger haben ſie blutige Ver⸗ 
letzungen und Quetſchungen erkitten, Frau Klein aus 
Goldap bat neben einer ſchweren blutenden Kopfverletzung 
eine Gehirnerſchüttexung erlitten und mußte nach dens 
Kreiskrankenhaus gebracht werden. 

Furchibure Sühne. 
Am Montag hat ſich der 69 Jahre alte Arbeiter Genner⸗ 

mann aus Sebdinchen beim Bahnhof Luckwitz (Kreis Kalau) 
vom Zuge ben Kopf vom Rumpfe abfahren laſſen. Der 
Grund zu dieſer Tat iſt wuur darin zu ſuchen, das Genner⸗ 
mann durch Nachläſſigkeit den aroßen Waldbrand bei Sed⸗ 
dinchen verurſacht hat, der in der vorigen Woche etwa 400 
Morgen Wald vernichtete. 

  

Er will ſeine Güter wieber haben. 
Ein Prozek nenen den volniſchen Staal. 

Der Brozeß des früberen Erzberzags Friedrich Albrecht 
vun Sansgen f. um ſeine im Teſchener Schleſien gelegenen 
Gütter gegen den polniſchen Staat wird am 18. Oftober vor 
dem Appellationsgericht in Katkvwitz ſeine endgültige Er⸗ 
ledigung finden. Im vorigen Jahre batte das Teſchener 
Gericht die Klage abgewieſen. In der kommenden Ver⸗ 
handlung wird der frühere Erzherjog durch füuf Rechts⸗ 
anwälte, darunter den Marſchall des Schleſiſchen Seims, 
Rechtsanwalt Wolny, verlreten werden. 

Tob im Wuſſer. 
An der Motorbvot⸗Anlegeſtelle in Swinemünde bemerkte 

in früher Morgenſtunde ein Fiſcher einen Mann in der 
Swine, der noch mit dem Kopf aus dem Waſſer ragte. Ob⸗ 
wohl der Körper noch warm war, blieben Wiederbelebungs⸗ 
verfuche ohne Erfolg, Die Grmittlungen ergaben, daß der 
Tote der 54 Jahre alte Kaufmann Hermann Uülner iſt, der 
bis vor kurzem in ſeinem Hauſe Robert⸗Kochſtraße 16 
wohnte, in der letzten Woche aber nachdem er ſein Haus ver⸗ 
pachtet hatte, in einem Hotel Wohnung genommen hatte. 
Es wird angenommen, daß U. in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 
in das Waſſer ging. 

Rieſenburg. Selbſtmorb durch Sturz aus dem 
Fenſter. Montag mittag ſtürzte ſich die Frau des Renten⸗ 
empfängers B. aus dem Fenſter der in der erſten Etage lie⸗ 
genden Wobnung. 551 werverletztem Zuſtande wurde ſie 

0 aufgefunden. Der trat nach einigen Minuten ein. 
Hinbenbura. Schwere Folgen einer Hneiperei. 

Am Sonnabend ſtattete der im Stadtteil Zaborze wohnende 

Aus dem Oſten. 
Arbeiter Paul Ignatztyu ſeinem Schwager Jobann KLali⸗ nowſky einen Beſuch ab, der in üblicher Weiſc gefoiert 
wurde. Im Verlaufe des Abends entſtand zwiſchen belden 
eine Schlägerei, die 'ſich im Hausflur fortpflanzte. Dabei 
verloren beide das Gleichgewicht und ſtürzten die ſteile 
Treppe ab. 
einer Gehirnerſchütterung. 

Als Leiche aus der Warthe gezogen. 
Das Eude eines Mörders. 

Aus der Warthe wurde eine Leiche gelandet, die ſchon 
mehrere Wochen im Waſſer gelegen haben muß. Der Tote 
wurde als einer der Raubmörder des Landwirts Rauh aus 
Turowo bei Pinne, mit Namen Balesczuy, feſtgeſtellt, der 
ſeinerzeit mit ſeiner Bande auch in den Kreiſen Meſeritz und 
Schwerin zahlreiche Ginbrüche verübte. 

Bisher hatte Balesczuy es verſtanden, ſich den Verfol⸗ 
gungen der Polizei zu entziehen. Bei dem wagehalſigen Ver⸗ 
ſuch, auf der Warthe nach Deutſchland zu gelangen, muß er 
den Tod gefunden haben. Zuerſt wurde Selbſtmord ange⸗ 
nommen, die Heffnung der Leiche ergab jedoch, daß es ſich 
um oinen Unglücksſfall handelt. 

Mieſenſchmuggelprozeß in Miga. 
Die Urnterſuchung in der Rieſenſchmuggelaffäre in Riga, 

wo Hunderte von Ballen Seide mit ſalſchen Zollplomben 
verſehen in den Handel kamen, iſt tetzt nahezu beendet. Der 
Prozeß wird im Herbſt beginnen. Allein bie Zollſtraſe be⸗ 
läuft ſich auf über eine Million Lat. Die Seide war als 

ITranitar⸗ in Riga angekommen. Die Ballen wurden 
dann mit Hilſe eines Eiſenbahnveamten mit gleichausſehen⸗ 
den, mit Holzwolle gefüllten Ballen vertauſcht, die nach 
Rußland weltergingen, während die unverzollie Seide in 
Rina in den Handel kam. 

Von einem Militätpoſten erſchoſſen. 
Ein bislang unbekannter Maun, der anſcheinend tauh⸗ 

ſtumm war, wurde von einem Militärvoſten des in Rybnik 
garniſonierenden Infanterie⸗Regiments Nr. 75 erſchoſſen, 
nachdem er auß den militäriſchen Anruf nicht ſteben geblie⸗ 
ben war. 

  

  

Programm am Sonnbend. 

16:, Rätſeljunk für Ainder; Dr. Lau. — 16,.30—18, Nachmitlags 
pnäert. Sgikapbele. Jus uU er, oldetiem Kuch, der Mu, . 
chiimann, richl: Cart Lam, Aüßer, Marſchaner, Selli. —18.15. 

a à Bin ktberich Faufmaun'. Aiter —,18,0: Karl Hauptmann 
2 ter und Pieuſch: Br. ter Meckauer. — 15: Programm⸗ 

olitündigun cher Eipera erin 2 Win ovont May, fpni t.— 
9.30, Spauiſcher Sbrachunter Ert UundeltörchihuterHonn lesber ekto, 

50.05: Kaunibaren der Sitbſec: Freiherr von Autenxſed W — 
20.55, Des deutſchen Volles Lied. Oſoiz Agumaun, Verkin, KTenor). 

L, ,, , f, ＋ 4 — Ss u 2 rolpga von 2 — 
vellinghöft: 3 sutſchen Wortes ieh: gelprochchn von Frans 

er fvaniſchen Sorache an,   'es 
anmann, . Hirka. 22.15., Metterbericht. Tagesneuiakeiten, Svort⸗ 

funk. — 23.0-24; Temsniunit Dunktabeue. Lellunge Woller Kelch. 

Kaliniofky verſtarb alsbald an den Folgen. 

ö Hemersachefificfhes I1. Vosflaſes ů 

Trausportarbeiterſtreil in Köln. 
Zu dem geuteiſahietenſlikt iſt in Köln noch ein Lohn⸗ 

lampf der Landtransportarbeiter hinzugekommen, Der 
Kölner Spediteurverein hat den Spruch des Schlichtungs⸗ 
ausſchuſſes, der eine ſiebenprozentiae Lohnerhöhung vorſah. 
abgelehnt. Die Kölner Transportgewerbevereinigung, die 
hauptſächlich ür das Schwerfuhrwerk in Frage kommit, hat 
tihu augenommen. Da edoch die Verbindlichkeitserklärung 
vom Schlichter abgelehnt worben iſt, mußten die Axbeitneh⸗ 
mer, wenn, ſie nicht vollſtändig leer ausgehen wollten, zur 
Arbeitseinſtellung greifen. Seit Sonnabend ſtehen nun dle 
Transportarbeiter in Köln, zunächſt bei den zwei größten 
Firmen, im Ausſtand. 

Eine vernünfüge Entſcheihung. 
Eine wichtige Entſcheidung für Schwerbeſchädigte t das 

Arbeitsgericht Siegen in einer ur un Der 
r war in einem Betrieb vor Jahren ſchwer ſterWeichz und 

wurde deshalb ſeit dem Jahre 1917 als Wiecgemciſter beſchäftigt. 
Als der Betried zu Aufang dieſes Jahres rationaliſiert wurde, 
follte der Kläner als Wächter zu einem geringeren Lohn und 
woſentlich anderen Arbeitsbedingungen weiter beſchäftigl werden. 
Das Arbeitsgericht verurteilte ich die Firma zur lung des 
Differenzbetrages zwiſchen dem früher gezahlten und dem jeßigen 
Lohn, weil die Beſtimmungen des Geſehes zum Schußze der 'er⸗ 
beſchädigten nicht nur auf Schwerkriegsbeſchäödigie, ſondern auch 
auf Schwerunfallverletzte Anpendung finden. 

Eigentlich eine Selbſtverſtändlichleit! Warum ſollen die Opfer 
des Schlachtſeldes der Arbeit ſchlechter geſtellt werden als die 
Rriegskrüppel? 

Die Textilarbeiter für Betriebsräte. 
Der internationale Textilarbeiterkongreß beendigte Frei⸗ 

tag ſeine Arbeiten. Es würde beſchloſſen, die nächſte Tagung 
in drei Jahren in Berlin abzubalten. Der Kongreß ſprach 
ſich grundfätzlich für die Durchführung von Studtenreiſen 
lach den trausozeaniſchen Ländern aus, und verwies dieſe 
Frage zur weiteren Beratung au den Generalrat. Durch 
Zuruf wurde eine Entſchließung gegen den Krieg und für 
einen allgemeinen Frieben angenommen. Der Kongreßt 
ſtellte feſt, daß überall, wo die ſoziale Geſetzgebung Betriebs⸗ 
räte eingeführt hat, dieſe Einrichtuna den Textilarbeitern 
volle Genugtuung gebracht hat. 

  

  

Weiterer Tarifabſchlutz im Danziger Motallgewerbe. 
Wie uns der Deutſche Metallarbeiterverband mitteilt, iſt 

bei der Metallwarenfabrik, Eiſen⸗ und Meltallgießerei ein 
Tarifvertrag abgeſchloſſen. Die Arbeitszeit iſt auf acht 
Stunden feſtgelegt, Iteberſtunden, die in dringenden Fällen 
zugelaſſen ſind, werden mit Auſſchlägen, für die erſten 
erſten Ueberſtunden von 10 Proßent, die beiden nächſten 
mit 25 Prozent, alle weiteren mik 50 Prozeut des Grund⸗ 
lohnes, vergütet. Dice Löhne betragen für Vorarbeiter 1.35 
Gulden pro Stunde. Für verheiratete Former 130. für 
ledige 1,25, 1.15, 1,10 und 100 Gulden, Roſten⸗ und Ma⸗ 
ſchinenſormer 1)00 bis 1,15 Gulden. Ungelernte Arbeiter 
erhalten 0,90, 0,80, 0 75 und 070 Gulden, Kugendliche 0,30 
bis 060 Gulden. Werkzeuageld wird in Höbe pon 1 Gul⸗ 
den pro Woche gewährt. Ferien von 2 bis P; Arbceitstagen 
bei Bezahlung des Stundenlobnes, 

Straßenbahnerſtreik in Paris, Die gewerkſchaftlich 
organiſierten Straßenbahner und Aulobusſchaffner in Paris 
haben als Proteſt gegen die Maßreglung dreier Gewerl⸗ 
ſchaſtsſekretäre den Streik erklärt.   

— 
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Sterbekaſſe Beſtändigkeit. 
Abtell. der Lebensverſicherungsanſtart Weſtpreuten. 

Kajfentaa: ment 10. SunI 1928, 
von 1.-5, Üibr, Nammbau 4 Entaegennahbime d träge und Vuſnabme 

neuer Wicoleer 

Vergünſtigungen. 
Die, Wartezeit fällt fort. 

L. gemäß s§ in der Be⸗ 
. Ait 027 la der füblſtwosgl. Sſummen dex Mit⸗ 1. 5 Lach⸗ 175 KUreDfgle ei Main , ů itührige. alledſchaft kommen,⸗ Diolbenbe belm Sterbefall milt zur Musgahlnng. 
Die Vetträge, nd, Nenaufnahmen können auch läntich ln der Vaplſtellc. Hohe Seigen 27. entgenen⸗ genommen werden. 

Lebensverſicherungsanſtatt Weſtpreußen. 
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kimbeer- 3 
Syrup per Liter      

     ſieneſeeeieiee 

Soeben erschienenl 

Sichere und unschädliche Bekämpfung der 

Arteèrien- 

Verkalkung 
von Dr. Ludwig Sternheim 
Facharzt für Blutkranke 

Prels 2.60 Gulden 

  

  

Durch dioses neue leicht verständliche Buch, das die neueslen 
Forschungsergebnisse enthält., zeigt der bekannte Verlasser, 
wie sich die „Verkalkten“ von ihrem gefühtlichen Leiden 
sicher betreien konnen. Jeder Kranke soll.e die angegebene 
Selbstbehandiung beherzigen, ehe es zu splt ist! 

Zu beziehen durch: 

Buchhandlung Danzigervolksstimme 
Aitstädt. Craben Nr. 106, Paradiesgasse Nr. 32, 
Langfuhr, Anton-Moler-Weg 8 
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     Kirsch- per Liter 2— 4⁰ 
empfiehlt 

Weinhandeisgesellschaft 

Arbeitskieider 
Hanowerker u. Arbeiter in allen Größen billigſt bei 
Julius Gerfon, Fiichmarkti 19 
          

    AlSert IDomffaler 
Rundegasse Nr. 18 

  

Mit 6000 C Anzahlung wird ein ſchöngelegenes 
OSunhgrundfttäck verkauft. 
Familie, wenn auch der Mann in d. Stadt beſchäft. iſt 
Ang. uni. 145 a. d. Fil. d. Dg. Volksſt., Altſt. Grab. 10ö. 

Geeignet f. betriebſame      

     

        

  

ONZUCHT 
UNZUüCHT( 

Herr Staatsanwaltl! 

Freis 1.25 6iil. 

  

Töchtige 

Von DR. M. HoDARHR vur erste Krälie. lür Mäantel und Kostüme gesucht. 
16 Kenksturen bekannier Kunsier Vorstellung 11—12 Uhr vorm. 4—5 Uhr nachm 

Gebr. Freymann G. m. b. H. 

Laden 
Langfuhr, Hauptſtr. 70, von ſof. zu vermieten. Preis 
einſchl. Heiz⸗ u. Nebenkoſten 150 G. Ausb. daſ. 1 Tr. 

    

      

  

  

     
    

   

Die guten 

Möbel 
am billigſten nur im 

Möbelhaus 

A. Fenſelan 
Danzig 

Auigr. 5 a 

e uen sräume 
Teilzahlungen 

Hetragaene bobe    

  

      

    

  

     

Eurhhanuiung 
Danziger Völkssümme 

Spendhaus 6. Paradlesgasse 3. 
Altstsdt Grahen 106, Langluhr 
Anton-Maller- Wen 8 AFrau Klanj 

  

Wasserdichten 

Zement 
EZur Trockenlegung nasser und feuchter Rãaume 

empfiehlt 

Johannf: -Boschke 

—5 Langgerten 356 

Flisseebrennerei 
Tägliche Lieferung Billigste Preise 

Marie Tetzlaff 
Hauptstrage 103., Tel. 4142 

Annahmestellen: 
Belremaaae 5,I d Sr. GSerherharrve 2520 

Tel. 238 84/85 
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Anſtät   
Abtmobell 

iich waeih MW, G.) kann 

IS8 
Viankengaffe 

Männliches 

  

       

   

    

Portbilbun, 2.Uhr 
Voribildnnaßſchnle 
MalleISaaL 301. 

Lerkcuferin 
5. 2, iaks. 

in Pläitexei. 
ote unt. Nr. g101 
EXV.DIESII 

ndig. Mädch., 15 J. 
al ſucht Stelle als 

Möbel 
42 

Ereitgasse 
Lenenih d. EAIB. M. H. 

A. Sperling 

Prillvitn 
Estonis-, Phänamen- 
Merkur. S — 

Daltenſchube 
(Gr. 38/30) ſebr billia zu 
verkaufen 
Auuglet ngalle f. vart. 

SOeeeeni 
Ll, Babpett m. Matr., 1 Stüble, eicbe. Got eaiier 
i Iadeitos ur 29 5 all- 5ů Odellos ertz., vi vet 
Schidlib. 1. 3 Uöür Wiolbe S8l. 

eeesesseeseeese 

Gut erhaltener 
Sportliegewagen 
E Verdeck zu verkaufen iun Jobannſäbera B. 3. 

    

   

Abfallſeife 
iot. ktitowet 5 

Deaumdartl 8 Balle EIB 

Elblanes rcuenheltehn. 
egenmentef b. Or. 
Wliblederſpancenſchübe 
Gr, 86) Dill, zu verkauf. 
Srahenalke. 28.—2. 

Kinderwagen (Rohr), ſaſt 
neuer Sporimaa. in peétt. 
fee EX.art. 

O3 
Ichö Werßuften UE 500 
10 vesine Wlauopul, 

Brotbänkengafie 4. 

Mahagoni⸗Jlügel 
modern. , bgintz E 

maſch. G. ver peff. 1,, Bherbel; m ů‚ 
2. bk. Hrabant 18. Türe 4. 

Ein Paar braune 

Sommer⸗ 
Spangenſchuhe!; 

(Gr, 38, necu) bil. 
MWekerdals 1. —2— 

Schlafzimmer, 
Küchen. inzelmöbel. 

Volſtermöbel 
auch guf 0g.dung 

* 
Seilige-Geilt⸗Gaſſe 42a. 

Kleis, Mähne nbrdah, 
Waſferhä 
zu bekannt, pill. Preiſen‚3 
Wieder, erhältlich 
Willb. Liedike. Klempner⸗ 
meiſter. Poßgenpfuhl öbs, 
ADer Wiebenkalerne. 
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Erfobieile 52 
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Vor dem 

Wuualstenpeseb' 
Buchhandlung Danziger Volksſtimme 
Spendhaus 6, Paradiesgalle 32, Altitädt. Graben 105 

Gut G it. kee 5 310 fucht 
P0e,. 5 hil gr. Leeres Zimmet Sleſſot. v5 ů v nachm „mit Dt 'e. na, ut, gohg. Bä.E-Eäb-.Walkl 

  

   
         

      

   

    
   

Ein auter 

Konarienhahn 
biſhigeau verkauſen 
Michnel Aswes 

2. Müim-Meiuen ries 

Jinim.⸗W 
t Klichen, 1I. Shiin Iuit.AWihuntehte Erßeb. 

0 aar mit elxem Kind 
1. 3 

1. Wäßvoßel i ſebot 
Lauf. . Expv. der „Völksſt.“ 

Gt cbee Vretsral., 
Expl-Atleilcherd 22028. eu 94085 Wäe 

Runmenmnane, i laſr We, 2375 S.Went 270 an, 
zu Kauſen ehPtt40 — 

vart. 

nt.-Möů; er. 
Nie Mreis u. Nr. an 
Aie. Cesd.-L.Welkalis Sie, Iucht 
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helle ſaub. Sin Lab⸗ 
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d..Woh. deri. Ni f05AUf.—MSL.-b..b—-Eae. EDEL „VolkLlt,] Laben mit Sebein 
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b6 
ü15 100 
ath, Ma b. Bi. 
Sesesgesese⸗ 

   
  

Faſt neuer 

Sportliegewagen 
mit ranfen verſtellbar. 
u, nerkaufen Dolb. Abum 10. 1. r. 
i klceütel u.· Spie⸗ 

el. 2 Wetti⸗ 

  

Svie⸗ 
ael m. Konf., VSpörſrfupv- 
wagern mit Berdeck verk. 

Wöttchergallg Daxt. 

Graues Sportkoſtüm 
und blaue Stricklacke ſehr 

Iu verfaufen 
Miebexe Seigen 15J16.2. 

Gr. v3 Wian nwag. mit 
Nerd.⸗ blau. MRicelräder, 
Wrep. iorct tewag. 
m. Verd, Dicel r. zu⸗ 
SOmm kasd ‚. .imit neu. 
Verd, . ncü. Wußlienei. 
Con 10 verkäuflich. 

CEurab. ananAfC. 42. 1. 

Nähmaſchine 
Vexk. Qunbe. Haugtor., 2. 

  

      

   
Cich. Herrenzimmertfiich, 

Kinderbektceffell. 
inderiwagen, 
ſeurfinbl, 

anbnahmaf, Suntroli-G 
aſfc. elcktr. und Gas⸗ 

Locher Pinia Tlich für bà K. 
Ger, Pillia zu verkanfen 
Tülaieraaſe 10. vart. ———— 
AAlte Ti 

valmen Eeüßs . Klein. 
Lodentiſch⸗ nſter 
Gartenl. 35 

II8. 

Faft neucs 

Damen- und 
Herken⸗Jahrrad 
— Weieid. 

Eisſchränhe 
biäkesears Schan⸗ 

bnden Slit Alr verkaufen 
Aieger:. Samtgaffe 6“08. 
Gut exbalt. vierräderiger 

Kaſtenhaudwagen 
ſebr ſtabil. Wnſfig, 225 
—AIes— 

Indg 

  

Mach einige Jungtiere der 
bekannten 

vertanprietiabhhn 
Aten 15 Die Hereits 

Pemellten innen abgebolt 

Sbra- Babnhtraße 3. 

  

Xxrant. 

Fkinkoſthaus Tell, 
3— A 35. 

müfeult 
vorsz. äee   

       

Tauſche 
Piuage. Keller, 415 

nai 

5 f Laid Kee Exbeh. 

Möbliertes Zimmer 
groß und ſonnig, 

ab 15 6. zu vermieten 
Barbaragaſſe 13, Ptar. 

Großes iertes 

Vorderzimmer 
maß 2 Betten, auch teilw. 

    
      

   

  

Eenhhπue 

ffdcl- ömöbing- 
IilU Dehrcx-Anrünv! 

MoöküSRAUM 
Srelgasse 125 

Feine Maßschneiderei 

Ain, perinicten Marki ſen Weißtge,Heif⸗Ge E& 18. f öů 
— — aung Mesaraturen Villi taſt. 
Wutugfelhz Werbeiränte ait 

V W 

300 bis 500 Si bber Diand je der zarkt fu , 
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ückdabl. monatl. Schlafftelle 

an anſtändine Leute zu 
vermicten, 

Aiiche-Dallevt. IES. 

Saubere Solaffele hat noch einige Tage frei. 
fSbuund Mceihu r.¶Ang. u. Nr. 144 an die 
—.—9115— Flliale Altft. Grab. 106 
Junge Leute finden Wπ 

liche PA, werden Logis Fanethüuund bisitvemten 
Aobapdateneſla. 8. 1. rbeit . , orm und 

Forme cbeit à Gulden. 
A. u Scuiſteldämmut 59,S5. 2. 

Ich mochte ein Kind in 
ſuie und Jauberc Pfiegc 

, Ebevaar mit 1 ctind Kanii an diete I.vtar 
Zuit in Oi fucht abd 1 Hle, Erved⸗ i. 2, bis pDiese.r „Volretimme-Sr6 
G0 Sel, ktr. Sich, v. Tabrradt Gn Hiiche, elektr. . 
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b. Simmermann. 
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S. O. S.... 
Ahol! All' Mann an Bord! Ihr Burſcheu, bißt die 

Flagge, aeke daß ſie ſich frei und kühn entſalte, dieweil ich 
meine Rede halie 

Sehr gecörter Herr Kavitän! ö 
Solange ich denken kann, keune ich euch, old ſailor! Un⸗ 

verändert ſteht euer Bild vor meinem geiſtigen Auge. 
Eure hohe Sesmannsgeſtalt mit den tranigen, wuchtigen 
Seemannsſtiefeln gehört zu den Bildern meiner Jugend. 
Ich ſehe euch, wie ihr bei jedem Wetter feit auf den Plau⸗ 
ken eureßs Schiffes ſteht. Das Bandelier der Arbeit. der 
breite rriemen mit Kette und Metallſcheibe umſpaunt 
quer eure Bruſt von der Schulter bis zur Hüfkte. Euer vom 
Wetter und Seemannsvpunſch tief gebräuntes Antlitz läßt 
die Acuglein über die UÜfer ausſpähen, ob noch ſäumige 
Paſſagiere ihr Leben unter euer Kommando ſtellen wollen, 
ob noch im letzten Augeublick jemand die Fahrt über die 
Waſſer anzutreten gebenke. Ihr kaunntet nicht Raſt noch 
Ruhbe. Ob die Juliſonne die Spannten eurer 8/ cgatte 
börrte, oß Herbſtesſtimmung an Heck, und Bug zerrten, 
ühr, Käpt'n, ſtandet mit geſpreizten Beinen keſt im Mittel⸗ 
Hunkt des Schiffes und eure ſonore Kommandoſtimme⸗ 
ſchallte bas charakteriſtiſche: „Mett, mett?“ über die Fluten. 

Potz Tauend, Bollefleit und Nordhäuſerprlem, Käptn! 
Ich ſchäme mich nicht der Mücke, die mir ins Auge geflogen 
iſt und eine ſalzige Träne entlockt, denn ich muß Hheute 
einer Lebensperiode gedenken, die aus meinem Gebächtnis 
nicht auszulöſchen iſt. Es ſind gut an die B Jahre her, da 
ſtürmte allmorgendlich ſo um Uhre ſechſe herum eine wilde 
Horde von Danziger Jungens dein Schiff. Blonde, 
Braune, Schwarze; Layſe, Tullaſſe. Luntruſſe, wie du ſie 
zu titnlieren beliebteſt, voue daß dir auch nur einer, und 
ſei es der ſogenannten Vornehmſten einer, es dir gram 
warb, denn wir waren gute Freuude von dir. Wir ver⸗ 
ſtanden uns prächtia. Wir, die kleinen Prenter und du, 
der Käpt'n des großen Schiffes. Trieben wir es auf deiner 
Fregatte einmal zu toll, ſo ſchimpfteſt und polterſt du gewiß 
manchmal und drohteſt uns nicht mehr an Bord zu laſſen. 
Das half beſſer als dein Hinweis auf den Leibriemen, den 
dit wohl in Zeiten des ärgſten Aergers manchmal ſachlich 
abſchnallteſt und prüfend durch die Morgenluſt pfeiſen 
ließeft, Ab, Käptn, wenn du wüßteſt, wie wir Jungens 
damals bewundernd auf dich blickten und wie oft wir dich 
um den Fahrpreis angeſchmiert baben. 

Umſonſt iſt der Todl, blinde Paſſagiere, faule, träge 
Burſchen haßeſt du wie die Moltlauer Peſt. iind wer offen 
Und ehrlich ſeinen Pfennig erſpaxen wollte, der mußte vorn 

an den Drahtmotor mußte das Seil zieben, bis das andere, 
»daß neue Land winkte. Du hielteſt es wie noch heute die 
Amerikafahrer: Wer die Paſſage erſparen wollte, mußte ſich 

rübexarbelten. Und wir mußten ja allmorgendlich rüber! 
Ob der Pfennig in der Taſche klimperte uder nicht, wir 
mußten „bei Omland“, wir mußten Schwimmen lernen, 
mußten .. Ohne Pfennig in der Taſche kamen wir auch 
frank und frei, furchtlos wie wir Danziger Jungens nun 
damals waren, an Bord: „Paul, ecktreck!“ — „Es gaud, 
Iuſtig!“ ſagteſt du und los ging die Reiſe. Und wenn wir 
dann ſtols eines Tages mal verkündeten: „Paul, heur' 
ſchwimm ich mir frei,“ dann klopfteſt du dem kleinen Sports⸗ 
mann auf die Schulter: „s gaud ſo mien Jung“, denn roh 
mval en bet ut, treck man nich Du, Käpt'n, wußteſt, 
daß man zum „Sreiſchwimmens bei „Omlitz“ Kräfte ſammeln 
muß. Und ſieh mal, Paul, ich alleine habe mich mindeſtens 
ſo Stücker zehnmal „freigeſchwommen“ — das, war der Be 
trug. Ich habe es ſchon längſt wettgemacht, das Fahrgeld, 
nicht das „Freiſchwimmen“, denn ich habe nice das Patent 
bann Schwimmlehrer in der Badeanſtalt Strohdeich erhal⸗ 
en 

Die längſt entſchwundenen Tage, morgens vor Schul⸗ 
beginn au-Bord deines Schiffes, Käpt'n, die werde ich nie 
vergeiſen, denn einmal, da ſauſte ich bei der Kasbalgerei 
über Bord ... in die Mottlau. Und da. oller Secbär, da 
war es deine Seemannsfauſt, die mich am Wiſchkoll aus 
den Fluten zoa. Die Ohrſeige danke ich dir, wenn ich auch 
damals brummte, aber ich ſehe noch deine beſoraten Blicke 
und höre noch deine väterlichen Ratſchläge, wie man die 
Kleider krocknen ſoll, damit Muttern nichts merke. 

Paul vonne Fähr'! Kapitän der Krantorfähre — die 
neue Zeit will deine alte Fregatte kaſſieren und eine ekel⸗ 
hafte, unromanktiſche Dampffähre in den Dienſt ſtellen. Be⸗ 

ſorgt blickſt du in die Zukunft. Sei ruhig, Käpt'n, der 

Senat wird doch wohl ſeine verdammte Pflicht und Schuldig⸗ 
feit kennen und dich, das letzte Danziger Oriainal, nicht 
dem Untergange weihen. Wie? Gewis mußt dit au der 
Mottlau beſchäftigt werden, du biſt doch nicht umſonſt mit 
deiner Fähre verheiratet, wie der Dauziger weiß und ſaat., 
Reißt mian dich aus dem Fährbetrieb, ſo reißt mau dir die 
Seele aus dem Leibe. Und wer will das wagen? Sprich, 
Käpt'n, ich biete meine alte Danziger Garde auf, die mit 
mür „bei Omland“ Schwimmen lernte, und dann ſollſte man 
jehn ... wir bauen dir ne eiane Fähr .. wenn der 

wil dir keinen Poſten an der Mottlau beſchaffen 
will. — — 

In Reih' und Glied jetzt aufgeitellt: dem alten Pau! 
non der Krantorfähre ein kräftiges, dreifaches: 

„Mett, mett!!“ ‚ ů 

Verpertte Siit. 
Zuſammenſtoß zwiſchen Auto und Straßenbahn. 

Der Kraftwagenführer Karl W in Danzia fuhr am 
24. Februar, abends 5½ Uhr. mit einem Laſtauto nebſt An⸗ 
hängerwagen von der Großen Mühle nach Pfefferſtadt hin⸗ 
auf und wollte von hier über die Radaunebrücke nach der 
Schmiedegaſſe. Vom Kaſſubiſchen Markt ber kam in ge⸗ 
mäßigter Fahrt ein Straßenbahnwagen mit zwei An⸗ 
hängern nach der Schmiedegaſſe zu. Die Führer beider Ge⸗ 
fährte konnten einander nicht ſehen, da das Eckbaus jede. 
Ausſicht nach der Seite hin verſperrt. Beide Gefährte 
trafen aber auf der Ecke plötlich zuſammen. Der Laſtauto⸗ 
jührer bog nach links ab und blieb auf der linken Straßen⸗ 
jcite, weil er glaubte, nicht weiter kommen zu können. Der 
Anhänger war nachgefolat. 

Der Straßenbahnführer konnte das Autv erſt auf 6 bis 
7 Meter bemerken. Er bremſte ſofort, aber er konnte es 
nicht mehr verhindern. daß der Anhänger des Autos ge⸗ 
troffen wurde. Beide Gefährte wurden leicht beſchädigt. 
Fahrläſiig war ein Eiſenbahntransport gefährdet worden. 
Da die Schuldfrage nicht hinreichend geklärt ſchien, wurden 
der Kraftwagenführer und der Straßenbahnfübrer ange⸗ 
klagt. Letzterer erklärte, daß er geläutet babe, in ge⸗ 
mäßigter Fahrt fuhr und das von der linken Seite kom⸗ 
mende Laſtauto nicht ſehen konnte. bis es kurz vor den 
Schienen war. Seine Angaben wurden durch Zeugen be⸗ 

ſtätigt. Der Kraftwagenführer verief ſich gleichfalls darauf 
daß er vorher den Straßenbahnwagen nicht ſehen konnte. 

Amtsanwalt und Richter waren darin einiga, daß den. 
Straßenbahnführer keine Schuld trifft und freizuſprochen 
iſt. Der Kraftwagenführer aber hat fahrläßia gebandelt. 
Er wurde zu 20 Gulden Geldſtrafe verurteilt. Es handelt 
lich bier um eine gefäbrliche Ecke, was der Kraftwagen⸗ 
führer wiſſen mußte. Er mußte den Bealeiter, der auf dem 

0 

Anhänger ſaß, vorausſchicken, damit dieſer ſeſtſtellt, daß die 
Bahn frei iſt. Er mußte auch noch lanaſamer fahren, um 
noch zurückweichen zu können, Die Straßenbahn hat hier 
den Vortritt, da ſie an die Schienen gebunden iſt. 

Die gefeſſelte Fran im Keler. 
Die Tat vorgetäuſcht. — Der Ehemann unſchuldvig. 

Am Morgeu des 31. Mai wurde, wie bereits gemeldet, die 
Arbeiterfrau Antonte F., wohnhaft Stolzenberg, von Nach⸗ 
„barn in ihrein verſchloſſenen Keller mittels einer Leine ge⸗ 

eſlelt und in einem anſcheinend erſchöpften Zuſtande aufge⸗ 
unden. Durch einen herbeigeruſenen Schußpolizeibeamten 
wurde ſie aus ihrer Kaße befreit und ins Beit getragen. Frau 
F. gab bekanntlich an, daß ihr Ehemann ſie Eerapn in den 
Keller Heſlcüuſ und vort gefeſſelt habe. rhabe dann, 
während ſie auf vem Erdboden lag, neben ihr in die Erde 
ein Loch gegraben, eine Axt und einen Hammer bereit geſtellt, 
das Kellerfenſter werſchlan, Und ſich ſchließlich unter Drohungen, 
daß er ſie ſpäter erſchlagen werde, eutfernt. 

Die volizeilicherſeits augeſtellten Ermittlungen ließen 
erhebliche Zweifel an den Angaben der Eheſrau aufkommen. 
Vieles ſprach für die Annahme, daß ſie die Tat ſelbſt vorge⸗ 
täuſcht habe. F. wurde nach ſeiner Vernehmung wieder auf 
freien Fuß geſetzt. 
„Bei einer erneuten Vernehmung leßte Krau F. ein Ge⸗ 

ſtändnis dahin ab, daß ſic ſuch ſelbit gefeſſelt und auch die 

  

  Vorbereitungen im Keller zu dieſer fingierten Freiheits⸗ 

beraubung getroffen habe. Die Tat habe ſie aus dem 
Grunde 5 lo ſhlechl um ihren Mann, der zum Trunke 
neige und ſie ſchlecht behandele, Angſt zu machen, damit er 
ein anderes Leben beginne und die Ehe ſich in Zukunft beſſer 
geſtalten möge. 

Das Eheleben der F. iſt ſo zerrüttet, daß darunter auch 
die vier unmündigen amber im Alter von 2% bis 11 Jahren 
zu leiden haben. Ihre auderwärtige Unterbringung iſt in 
die Wege geleitet. Vereits am 15. l. 28 halte die Ehefrau . 
elne Anzeige gegen ihren Maun wgen, verſuchten Giſt⸗ 
wieſen. erſtattet. Auch dieſe Anzeige hat ſich als haltlos er⸗ 

Schwerer Autonnfall bei Sbingen. 
Ein Laſtkraſtwagen zertrümmert. 

Mittwoch nachmittag fuhr ein 3⸗Tonnen⸗Laſtkraftwagen 
der Kolonialwarengroßhaudlung N. Hohnfeld Nchf., Neu⸗ 
fahrwaſſer, mit etwa 60—79, Zentner Laduug nach Putzig, 
verunglückte aber in der Nühe von Gdingen. Durch das 
Verſagen der Steuerung glitt der Kraſtwagen eine Böſchung 
binab, wurde jeboch von einem Baum vor dem völligen 
Hinaboleiten bewahrt. Die Ladung konnte ſpäter geborgen 
Und durch telefoniſch herbeigerufene weitere Laſtwagen der 
Firma an ihren Beſtimmungsort gebracht werden. Der 
Unglückswagen iſt vollſtänd'g zertrümmert; er mußte abge⸗ 
ſchleppt werben. Die beiden Inſaſſen des Autos, der Chanf⸗ 
ſeur und ſein Mitfahrer, ſind bei dem Uinfall alücklicherweiſe 
unverletzt geblieben. 

Eine hieſige Morgenzeilung ſpricht vom unbegrün⸗ 
deten Gexicht über ein Autounfall bei Gdingen. Die Ge⸗ 
vüct waren nicht unbegründet, wie vorſtehende Meldung 
zeigt. 

  

Im Mund der Manege. 
Eitm Abend imn 

„Die Tauſende, die Mittwoch vergeblich nach dem Domi⸗ 
niksgelände herauspilgerten, ſind geſtern abend nun doch;auf⸗ 
Wor Rechnung gekommen. Zirkus Barum gab ſeine erſten 

orſtellungen. Am Nachmittag leidlicher Beſuch, wegen un⸗ 
genüügender Bekanntgabe, abends ausverkauft bis, auf, den 
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letzten Platz. Die alte, und doch ewig lunge Zirkuswelt, 
zeigte wieder einmal ihre ſtarke Ausentan pos Und in 
der Tat, es verlohut ſich, der Zeltbudenſtadt vor dem Wer⸗ 

dertor einen Beſuch abzuſtatten. Ein reichhaltiges buntes 
Programm, keine Häufung von Durchſchnilt, jede Nummer 
kaun ſich ſehen laſſen. — 

Zirkus Barum bringt wirklich Neues in ſeinem Vier⸗ 
maſtenzelt, das erſte bieſer Art in Danzig. Ebles 

Pferdemateriat wird in einer Menge und Güte, die allge⸗ 

Zirkus Burum. 

meines Auffehen exregt, norgeführt. Eine wicklich erſtaun⸗ 
liche Leiſtung iſt das Pferdekaruſſell, ein Gipfel⸗ 
punkt moderner Pferdedreſſur, in ber auch ſonſt altes und 

neues, aber nur erſtklaſſiges zeigt. Selbſt Zebras, be⸗ 
kannt als ſehr ſtörriſche Tiere, ſolgen willig dem Winke ihres 
Meiſters. Andere exotiſche Tiere bilden hüoſche Gruppen⸗ 

Elefauten zeigen ſich als ſehr umgäugliche Geſellen. Echte 
alte Zirkuskunſt bringt die hohe Schule, geritten non Frl, 

Kreiſer und Partner, Rokordſache iſt der dreifache 
Jockeiakt, eine unerhörte Lelſtunz, Von den Luft⸗ 
Gymunaſtikern, 6an der Zahl, iſt das Gleiche zu ſagen,⸗ 
Atemraubende, waghalſige Flüge nuter der Zirkuskuppel, 
achtungsgebietende Leiſtungen, die ſtürmiſchen Beifall aus⸗ 

löfen. Die fallende Pritzelpuppe ſind Artiſten mit neuen 

Ideen unb ſabelhaft trainierten Körpern. Braunhbäntige 
Gäſte aus Indien zeigen ſellſame Darbiekungen, Japaner 

Balanccakte, die nur aſtatiſche Geſchmeidigkeit und Körver⸗ 
beherſchtheit zuwege bringt, Tſcherkeſſen jagen in bunten 
Wirbeln durch die Arena, tollkühn und verwegen. 

Zwiſchen den einzelnen Darbietungen wiederholtes Auf⸗ 
treten von einem halben hundert Frauen, der Barum 
girls. Nicht nur eine reizvolle Augenweide, nein, die 
Mädels können wirklich was. Dazu wirkungsvolle, präch⸗ 

tige Ausſtattung, und eine Zirkusmufik, die weit über 

den Durchſchnitt ſteht. Warum alſo der Friedrich⸗Re 

Rummel? Zirkus Barum bringt ſo erſtklaſſige Darb' 

kungen, daß er dieſen Appell an die nationaliſtiſchen Juſtinkte 

der zurückgebliebenen Konkurrenz iberlaſſen ſollte. 

Bleibt alſo noch zu erwähnen die Senſation des Abends, 

das lebende Geſchoß. In dem Rohr eines gewaltigen 
Geſchützes verſchwindet ein junger Mann unb fliegt einige 
Augenblicke ſpäter im gewaltigen Bogen etwa 20 Meter hoch 

und 25 Meter weit gegen die Zirkuskuppel und landet wohl⸗ 

behalten in einem Netz. Akemloſe Stille bei den letzten Kom⸗ 

mandos und brauſender Beifall, wenn der Waghalſige wieder 
in Sicherheit iſt. ů ——— 

So wickelt ſich im Zirkus Barum läglich ein exſtklaiſines 

Programm ab, reich an lleberraſchungen und Farbe, an 

Wagemut und Können. Wer ans dem Alltagseinerlei ein⸗ 

mal aufgerüttelt werden will, ſtatte dem Zirkus einen Be⸗ 

ſuch ab. Es iſt ein probates Aurcaunasmittel für müde 

Nerven. Hier bogeiſtert ſich die Jugend, und auch das 
relfere Alter findet immer Neues und Intereſſantes in 

der bunten Zirkuswelt. 

   

  

   

  

Die geſtohlene Mnderkeule. 
Zerſchlagene Fenſterſcheiben in Zoppot. 

In der Nacht vom 21. zum 22. Zebruär, der ſogenannten: Faſſ⸗ 
nacht, wurde die Schauſenſeerſcheibe eines Schlächterladens in 

Zoppot eingedrückt. Neben Wurſtwaren wurde eine gunze Rinder⸗ 
eule im Gewicht von 17e Seniner geſtohlen. Der Vewacht der 
Täterſchaſt fiel auf einen gewiſſen Klemens B., den man in Zoppot 

im Verdacht mehrerer Diebſtöhle hotte; eine Hausſuchung bei der 
Schweſter des B., einer Frau St. förderte Teile der geſtohlenen 

Rinderkeule ans Tageslicht. Alle beide ſind ſchon vorbeſtraft und 
hatten ſich nun, der Bruder wegen Einbruchsdiebſtahls und die 

Schweſter wegen Hehlerei vor Gericht zu vevantworten. Der Reſt 

des Rindfleiſches wurde im Walde verſteckt vorgefunden. B. konnte 

nicht leugnen, daß er das Fleiſch an ſeine Schweſter verbauft hatte, 
die Rinderkeute erklärte er aber gefunden und einſtweilen in den 
Duus geſchleppt zu haben, was dem Gericht jedoch unwahyſcheinlich 
vorlam. 

Was die Wurſtwaren anbetraf, ſo gaß der E am, daß 
die Zertrümmerung der —— auf Nachtſchwärmer 
zurücdzurführen fei, die in der sſtimmung die Scheibe zer⸗ 
trümmert und ſich ein Katerft mitgenommen hatten. Auch 
hiermit ſand B. bei dem Gericht keinen Glauhben; es gewährte B. 
— in Anbetracht des Laiſtube⸗ Vorteils, welchen er bei der Sache 
Chut hat, mildernde Umſtände und ſah deshalb von der vom 
ſtaatsanwalt unbegreiflicherweiſe beantrogten thausſtrafe ab. 

Das Urteil lautete auf ein Jahr Geſängnis für B. und zwei 
Monate Geſängnis für deſſen Schweſter wegen Hehlerei. öů 

Sunberbarts Tbealer i Wülhelutheatr 
Das „große Sexualſtttengemälde“ non Alfred Herzos 

„Schiffer auf wildelr) Fahrt“ iſt. glücklich in der Verſenkung 

  

verſchwunden, und ſchon bringt der rübrige Autor eine noch 
weit peinlichere Banalität heraus: „Nächte der Venus“. 
In 7 Bildern ſeiert man Orgien der geiſtigen Belchränkt⸗ 
heit und primitiver Hilfloſigkeit im im Stofflichen als auch 
im Darſtelleriſchen. Die geſtrige Auffübruna war eine 
einizeg Unverſchämtheit. Nicht etwa, daß es irgendwie un⸗ 
gewöhnlich „frei“ oder „auiklärend“ auf der Bühbne zuaing 
lfeder Auior ſchreit die „Qual“ ſeiner Seele ſo beraus, wie 
er es kann), nein, die einzelnen Bilber waren dexrart un⸗ 
möglich, daß man ſich berzhaft angeöbdet küblte. Das trotz 
der voraufgegangenen emſigen und peinlichen Reklame nur 
ſpärlich erſchienene Publikum zeigte unverhoblen ſein Miß⸗ 
fallen. Man lachte an den „tragiſchen“ Stellen und gähnte 
bei den „witzigen“ oder wenn man will „pikanten“ Siellen. 
Es gebört ſchon eine robuſte Portion von Frechheit daau,   

    Ceixte Nadhridht 

Meue Signale der „Italia“ꝰ? 
Kurzwellenſtation in Kingsbay. 

it, am Douners⸗ om, 8. 6, Die Agencia Steſani teilt m 
lag um“ Ah7 Uür mitlerer Gpcenwicher Zeit, hor dee 
ů üütta di Milauv“ auf ihre regelmäßigen Rufe au die 

die nach Annahme des Schiſ⸗ “Sit men, „Italia“ Signale vernommen, Die „Eitta di Milano“ 
„jes von der „Italia“ herrühren. 

perjuchie alles, ſich mit dem Laſtſchiff in Berbinbung zu 

ſetzen, indem ſie zunächſt nach der Lage⸗ der „Italia“ fragtc. 

Darauf hat das Schiff von neuem die Signale gehört. Die 

„Eitin di Milano“ glaubt ſaſt mit Sicherheit, unter deu ſehr 

ſchwache Zeichen franzöſiſche Worte vernommen zu haben. 

Auch die „Hobby“ habe ſtäudig Siguale gehört. Um gegen⸗ 

ſeitige Sthrungen der beiden Stationen an verhindern, abe 

man in 'iner Hütte im Norden von Lingsbaß eine Kurz⸗ 

wellenſtation errichtet. U 

Ervloſion nuf einem Minenleper· 
Mehrere Tote und Verletzte. 

el, S. 6. Geſtern abend explodierte bei ciner Uebnng 

des Sockeveriechelpmmanpöos im Scegebiet öſtlich Schlei⸗ 

münde aus bisher ungeklärter Urſache auf dem Meeren iüm 

Sprengkörper. Auf „E. 12“ und dem neben ihm 

enben „C. 8“ wurden ſechs Soldaten des Sperrver⸗ 

skommanöos tödlich, drei weitere Soldaten und ein An⸗ 

geflellter ſchwer verletzt. 

Breitenbachbrücke. Geſtern 

nterführung der Breitenbach⸗ 

maſchine. Ein Güterwagen, 

en Führerſtand der Lokv⸗ 

Zugzuſammenſtoß an der 
vormittag entgleiſte an der U. 

brücke eine lesel den, fuhre 

mit Holzſtangen beladen, ſuhr in 5 

motie hinein. Die Puffer brachen ab, und der Güterwagen 

wurde vollſtändig zertrümmert. Erſt durch einen Bergungs⸗ 

zug konnte die mehrere Stunden geſperrte Bahnſtrecke wieder 

verkehrsfäbig gemacht werden. ken, A Somlan, ben 

romenadenkonzert im Zoppoter Kurgarten. Am Soumag. 

10. Jami. vormittags 11—I12 Uhr, veranſtaltet das Rauhut⸗ 

Orcheſter im Zoppoter Kurgarten ein Promenadenkonzert. Der 

Erntritt in frei⸗ 

ubriorß TeiknGeis Veger, 
Kefümtf. in Danzia, Drug und 

vichten wunghent Polttik: Gxn S8 ů füür Aür Väſrcte: 

Sichten un   dem Publikum berartigen Kitſch in iv troſtlofer Fosm zu 
jervieren. —ela 

— 

5 Verlas: „Eton, Focben: öbang . V. 
Buchdrugerel u. Verlägsgeſellſchait m. b., H. Danzis. Am Sdent 

  

   



   

    

8 
E 

11 
to- 

schlict nach langom, schwerem Leidon 
moin liebor unvergoßlichor Mann, unser 

Maschinonbauer 

Paut Hnders 
im 68. Lebonsjahro, 

  

Am 7. Junl, vormittags 9.15 Uhr, ent- 

    

    

  

uler Vater, Schwleget vater, Oroßvater, 
ruder und Onkel, der Schlosser und 

        

    

   Im Namen der Hintorbllebenen 

Therese Nnders 
gob., Matrlciunt 

  

    

  

Dio Einäscherung findet Montag, den 
„Junt, 3 Unr nachmittags, im Krema- 
rium statt,        

  

  

Iurückvekehrt Ur. Hopp 
Kohlenmarkt Nr. 14 Passage) 
  

Danziger Stadttheater 
Zreitag. den 8. Juni, abends 7)½4 Ubr: 

Danuerlarten Serte W. 

(ver). 

Intendant: Mudoll Schaver. 

Preile 8 (Oper). schwarz 
Leinenzwirn 

Lis Milbalsporllehe Eepuupz ür Dausi 
ist das Treſien 

Süchstleusscher uocclverbapb . StücbgmahnssfaH Dann 
am Sonnabend, dem 9. Junl, 5.15 nachm. auf dem Schunopiat: l, 

Langfuhr, Hauptstraße 71C 

Keiner versäume den dlerährigen Poknlimelster zu sehen! 
Eintritisprelse; Vorverkauf E 

platz 0.80 G, 

  

Ausweis 0.50 G, Siebplatz 1.20 G, Lräbüne Sieh- plats f.0 C, Tribüne 2.— G. bp a 
PU agen! Ee u. 

— F. A. des B. 8. v. Meuiu fe, H/ F LICHTSPIELE 
Lan „ Ellenſtratze 1. TEIIIIIIrSrDrrrDrrr 

Wieder 2 Großsfume! 

abe, Denzig und Langluhr: Steh- 
Tribune Stehplatz 1.— C, Tribüne 1.25 G. 

Tatßehkasse: Kinder unter 14 Jahren 0.30 C, Schüler u. Erwerbs- 

   

     atr., L 

EAiled 

  

     

gut und billig 

...Stern 6 und weiß. 
2 29222 „ 

Die Königin von Saba CLeinenzwirn kole 357 
L v 100 Meter.... Rolle Wi E MecſenſeiungAi⸗Muibtner-n 5 

E eſchzt, „Dr. ltßer Volbach. üiſftalſeges eiteenunglgondenbe. Stopfgarn 5 Tänze: Nera Gols. Brede. in vielen Farben · „„ Rolle P Ende gegen 11 Ubr. 
Sonuabend, abends 8 mhr: „Oun, Wolln“, mreiſe N Igarn , Danerkersen Doben-Peint Wömnliteihei Stogleunn in allen Strumpffarbes, Role S p Sonnkag, abends S Uhr: „Der. Herer“ (,The Ningex, hfriſc B Schaufpielj. Dauerkarten G0 yen keitie Gültiakeit. Stoplgarn 
  

Wilhelm-Theater IE 

Hächte Ler Venus 

  

Heute, abende 8 Uhr: 

mit Seidenglanz, in allen modernen 
Strumpflarben 2 Rollen 25 P 

  

8 Bilder — paprika und Erotic /10⁰0 

Maschinengarn 
78 V. schwar2 u. weib, Rolle 

  Jugendlichen Zutritt verboten 

  

    

Votverknul Loeser & Wolll — Preise 50 Pbis 200 ( Heftgarn 
20 Gramm. .... Rolle 25 5˙ 

SulimunnamignmipnmmmmgomaBmmmpiMnmMMMDmImmn Sto ſpilze 4 pollert. Stück 45, 302 Tanz.Palast umd Rur Eniütüriüer Stopfeier 
BEv üppP. f tpiele poliert ᷣ.. -Süück 557 Bis 4 Uhr früh geöfinet 

houte und die folgenden Tage ab'5 Uht abend- Reise-Nähzeug     

  

  

  

  

40· 

  

    

   
extra stark 

Oneretten- I. Walzer-Hbend sehr prakfischhk. Stück 95, 
der eratkinssigen Salon-Knpelle Sergmann 

Anschlieſtend G II‚ oeeeueeer ere Seihgre „ 12, 
ettüäterttmmü ie es 

·— — GSEebumpfhalter 

   

   

    

nnerhannte Höchstleistungen uer Filmkunst! 

Reveille 
(Das große Wecken) 
Frgreiſende Soldatentragodie aus einer 
kleinen Garnison i.7 mitreißenden Akten 
Beberall stürmische Begeisterung! 
Werner Kran, Ruth Weyer, tieru Eriese, 
zilhert Stelnrück, Frit: Moners u. 2. 

Einbruch in die 
Villa Howartn 
Eine Iustige Einbrechergeschichie in 6 Akten 
Unbeschreibllche Mickung- Ungrhörter Humor 

  

Eich nalser- Pitz, Imma v. Wolsy⸗ 

  

Iydin Potechina, Mennann Picha b.. 

  

           
   
         

   
glatt und 

       

        

        

  

   

Sritta Ley — Oscar Marion in 

Du sollot der Haiser meiner Snele scin 
Ferner: Charlotte Stevens, Pierre Gendron in 

Die Insel der Gestrandeten 
Meneste Wochemacien —2W2W2wW2m2—.....— ＋ aπ-Cüihfspiele. Toper 

— Der alte Fritz 0. reij 
Ferner: Lilian Hervey, Werner Fütterer in 

Du sœertsi niht stenfen 

Lockennadeln 

Lockennadeln 
ů extra stark 

Haarnadeln 

Stecknadeln 

Stecknadel „Turſ- 
50 gr 

gewellt 

Briet 5 

.... Dose 402 

       

   

  

Perner: 7 Akte 
Florence Vidor in 35 

  

   

5 
8 

„Junkerstuben“, 
Eiegante 

Lollamnüge 
g% Auswahl.-Mogernisier 
Umpreus 2u billi. Preisen 

Keumans, Ziegenp. 1? 

(Sofa 
ettt 

05 

— 
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Kurzwaren 

  

  

zeſtell 
a 

6, Schan⸗ 
Sautehs 8 lülator, eich. 

Schreſhitichkeſfel zu“ verk. 
6winkel 1, vaxt. 

Schlhaugalle. 

Inh.: M. Rauter 

rägleb Fons'l Polster 
wit seiner ſamosen Kapelle. Cröhter 
Stimmungsbetrieb nach bayrischer Art 
Mfetz u. 2 GAuU fBese- eheftstanz 

E 
E 
— — 
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Mic Miisiiüger 
Eine Liebestragödie aus den Tiroler Bergen 
Regie und Manuskript: Hans Otto 

Hauptrollen: 
Mary Kld — igo Sym 
Werner Pittschau 

Ferner: 

       

      
        

        

     
       

Druckknöpie „Prym's Zukunſt“ 
garantiert rostfreli... Dutzend 

Wäscheknöpfe — 
rostireie Oese 
per Dutzedd. 25, 20, 16, 

Wäschelnöpfe 
la Qualität, 3 Dutzend sortiert, Karte 

Sicherheitsnadeln 1 
Mappe sortiert. ‚ ů 0 P 

Sicherheitsnadeln ‚ 30 Der Held cles Urwalüs — in Film von LEiebe und Ha Dutꝛend. Büsel ‚ aus dem dunłklen Erdteil in ' Alten 

Küscbengammittand WSSDDD 
Abschnitt 55 P (Spezialbericht der Uia) 

Die Cilta di Milano auf der Fahrt nach 
SiesPib — Melebiles 10 S as i Ri ie lsmannschaften — Nobiles lug Seleeebend, fr. 22, — 
Sonntags 3 Uhr. letzte Vorstellung 8. 30 Uhr KoulEavrordel Meter 12 p Wochentags 4, 6.05 und 8.10 Uhr 

Schneider. Maße 1 
gute Qualitk... Slück 5 P 

152 

147 

407 
  

Perlmutterknöpfe 
prima Qualität. 
2-Dutzend-Karte 60, 40.   257 
  

Achselträger 
mercerisiert, sehr haltbar.. Paar 

Achselträger 
Kunstseide, mit Knopflöchern, in allen 
Farben Paar 

Strumpfgummiband 
Abschnitk — 

Gummilitze 
extra stark, 
schwarz nnd weibh.. Meter 18, 

Halbleinenband 
verschiedene Breiten... 3 Stück   

Ennnes- LSASNE 
— Meus Maris, Earry Kahm in 

u-e Die Ceipbeigemen Aüe 
Die Notehe“ 

,oensefsen 
AMnmnmer-Aentfspiefe. FangFufnar 

Srue DIE TODESSAEREEZ 

Köperband 
Prima Quslittet.. .Stück 30, 

Walter & Flec e 

50r 

75 

202 

157 

327 

152 

       
     

    

  

  

     
  

  

  

     

Odeon 
Dominikswoll 

   

   
       Das große Aulsehen 

exregepde und mit Spannung erwartete 
Ooppel-Schlager-Programmi 

Die stärhste Premiere der Woche! 
Hochinteressant 

wird an einem Beispiel behandelt 
das Problem der freien Liebe 
in dem grapdiosen deutschen Flimwerk 

Ledise Mübtter 
(Mädchenschicksale) 

Ein Bild aus dem Leben der Gesellschaft 
in 8 stark dramatischen Akten 

Darsteller: 
Margarete Schlegel - Helga Thomes 
Walte- Slezak Werrer Fuetterer 

Fernet: 

lLie Mranbstter von Jexas 
Sensationeller Abenteuer- Großfilm 

in 5 spannenden Axten 
Sie begehen ein Verbrechen, wenn 
Sie dieses Programm versäumen! 

—p—‚— ——————————PHSSASDSS——————22 

Achtungl Zur gell. Kenntnis! 
Des grohen Erfolges wegen 

wird nachstehendes Programm: 
Die Durchgängerin 

ů und ů 

Der Anwalt des Herzens 
im Icenthenter bis aut wellures prolonglen 

         

      

           

     

    

       
        

        

         
      
    
    

     
     
  
  

MHohtungl, EBoatswerften und Mahnbauer 
Eiohenblockware in Stärke von 12. 15, 20, 26 
und 40 mm in Längen bis 10 Meter zu haben- 

an der       Biellenbachbrücke Lüe Uillsh Balthe Unber Eiport bamp. 

      

    

  

    

EANCFUERE 

„Mordendes Sofd“ 
Ferner: Marg. Kupfer, Walter Slezak, Gritta Ley in 

Almenrausch und Edelweiß 
Merseste IDocfferrscfücniz 

Fome AcneDicfe., Menfafnrpaesser 
Mary Johnson, Rudolf Ktein-Rogcie in 

Die raffinierteste Frau Berlins 
remer: ihii x0ili. Eifi üeithE Sensationsprozeß 
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rCco, der Mann der Kratt, in 

   

       
            

    

   

          

  

 


